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Eine Weltkriegserinnerung 
20. Mai 1940 
Doutsche Truppen haben houte Laon 
gostürmt. 


‚gang um die Wälle der hochgebau- 
ten Stadt auf dem Felsen haben wir 
gemacht. Gelbes Laub der url 
Linden raschelt unter 
Einsam war es sonst hi 
den freien weiten Blick nach allen 
Seiten genießen konnte, bis hin zu 
den Türmen von Paris — weit weg 
über den Strich des Damenwegs. 

te, im Oktober 1918, sind 


'ogen, um 
wer- 


zosen zu begrüßer 
knatter de: 

der Ebene herauf. 
nur räumt das 
Heer vor überwältigender Uber- 
macht das Land .... Und übervor- 
sichtig, ängstlich folgt der Franzo: 
‚Als die letzten von Hunderttausen- 
den deutscher Soldaten stehen wir 
In einbrechender Dunkelheit auf den 
Wällen von Laon. Dort hinten, nach 
links, liegt Reims — nach rechts 
‚geht's hinüber zum Kanal, nach Eng- 
land, Gerade vor uns — der Damen- 

ie Marne 


hof vorbeiführt; dann geht es nach 
Osten, zur Heimat . . . Wird er einst 
kommen, dar Tag? 
„Deutsche Truppen haben Laon ge- 
stürmt.“ Mit tlefster Erschütterung 
hören und lesen es hunderttausend 
Soldaten von einst. Ob sie denselben 
Weg nahmen, den wir still und 
issonen Zähnen gehen 
in jenem trüben Ok- 
inauf — um die 


Marktplatz — da die Kathedı 
'b geht es zur Zitadel 

sind die Wälle, die Linden stehen 
noch! 
Und nun breitet sich vor euren jun: 
gen, blitzenden Augen — Brüder, 
Söhne — unser Bild von einst. Ihr 
Jungen habt, wie wir, vor euch das 
land bis hin zu den Türmen von 
Paris — bis zur Küste des Aermol- 
kanals . . . Und heute liegt es da — 
nicht unter drückender Herbstdäm- 
merung, sondern in strahlender, sieg- 
vorheißender Frühlingssonne . . 

F. Wilhelm Bruns. 
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Wir helfen Im Lazarett £ 
Wir raten Rätsel für unsoro Soldaten 
Drei Käpt'ns gabon Antwort . 

Si kommen alla Ins Reich . . ER ERSEN 
Die Sölllnger und Ihr Heimabandbuch _ . a ER 
Stroiflichter 


Yeuptschritiieen 


ide Munsto, & 
uns veriiie, 
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in Volk hämpft zu allen Zeiten um 
feine Exinenz - das IR Lebenogelen - 
denn mur die Tüchtigften und Tapferften 
follen fich durchfeten und von der Volle 
kommenheit der Schöpfung Kunde geben. 
Nicht nur der Soldat mit der Waffe in 
der Hand hat Dielen Kampf auszufechten, 
fondern jeder einzeine, der In diefes Volk 
hineingeboren I, Hndet in Dielem Kampf 
um das Leben feines Volkes feine Auf 
gabe. 
‚Mann und Frau, Junge und Mädel - a 
ind verantwortlich für Diefes Leben -, ob 
fie alo Soldat Im harten Kampf Ihre 
Pflicht. erfüllen oder alo Ingenleur und 
‚Arbeiter die Walten des Reichen Ichmies 
den, ob fie ale Bauer den Acker beftellen 
‚oder alo Dichter Dielen Kampf der niche 
ten Generation als helligeo Vermächtnis 
überliefern, ob fie ale Frauen und Mädel 


in den Fabriken Ahen, zum 
Plluge greifen oder Vermundete 
in den Lazaretten. pflegen 
Das Schichlal jedes einzelnen IR 
unlöebar verbunden mit dem 
Schichfal feineo Volhes. Das IR 
die Lehre Deo. Weltkrieges, die 
der Führer une In den Jahren 
des Kampfes der natlonalfozla 
Iitiichen Bervegung gegeben hat. 
Durch Diele Kampfzelt mußten 
mir alle hindurchgehen, ganz 
gleich, ob wir im Süden oder Norden, 
im Weiten oder oben Im Ofen, In den 
neuen Gebieten des Reichen, lebten, 
gleich, aus welchen Berufen und Kon« 
feftionen rolr kamen. 
Nun ıR der Führer mit feinem Volk In 
einen Krieg gegangen, der uns aufger 
zmungen wurde. Eo geht um die Iente 
Enticheldung, um Sein oder Nichfein une 
Tereo Volkes. 
Im Krieg findet die Auseinanderlesung 
zroeler Weltanfchauungen härteften Aus- 
druck. $o feht unler deutiches Volk 
heute zum Kampf angetreten gegen 
den. Internationalen Kapitaliemus und 
Liberaliomus, die auf den Hallchen Vor» 
ausfeungen von der Gleichheit aller 
Menichen aufbauen, Für Die nationale 
foztaliftifche Weltanfhauung, die auch in 
diefem Krieg allen Feindfchaten zum Troß 
fiegen wird, weil fie auf emig. gültigem 


Naturgefeb, dem Raflen= und Blutogeda 
hen, beruht. 

Nach den Jahren der natlonalfozlalififchen 
Erztehungsarbeit in unferem Volk und 
dem Aufbau unferes  Großdeutichen 
Reiches IR Die Zeit der Bemähr 
rung gekommen. 


Beroähren foll fich der Sozlallemus, der 
feine Ihönfte Erfüllung Andet Im Dienft 
für die Nation, bewähren Toll fich die 
Gemeinfchaft des Volkes, Die Kamerad- 
fchaft. zwifchen Front und Heimat, Die 
ihren Spiegel findet in der Kameradfchaft 
unferer Jugend. 

$o mie mir Mädel im BDM. als Treus 
händer die Arbeit unferer Kameraden, die 
an der Front ftehen, weiterführen, fo fteht 
Die ganze Helmat ein für unfere Soldaten. 
In unferem Volk foll diefer Krieg alle 
Schwache befeltigen, vor allen Dingen die 
Jugend Wäutern und fühlen und die Aus« 
Iefe treffen der Tüchtigften und Tapferften. 
Wir wollen als Frauen und Mädel nur 
einem Volke angehören, Das die tapfer= 
ten und mutigen Männer diefer Erde 
befist. Zum Dank für letten Einfay und 
Opfer wollen mir dielen Männern fagen: 
Wir werden zu Euch eben In 
guten und Ihmeren Stunden. 
Unferehöchne Ehre in dleTreue 
zu Euch und der Glaube an Eu 
und Euren Steg. 


Jutta Rüdiger. 


„.Märfche, Märlche, Sonne und Sand, 
Staub und Durft, eintöniges, einfchläfern« 
deo Stampfen über tiefe Sandmege, die 
ich Irgendwo am flimmernden Horizont 
‚oder In großen, gelahrdrohenden Wil« 
dern verloren, - Das murde für einige 
Wochen der eigentliche Inhalt unfereo 
foldatifchen Dafeino. 

Gefahr und Entbehrung, Zähnezulammens 
beißen bei_der Ermüdung der langen 
Mirfche, Sichaufraffen im Augenblick 
neuer Anforderungen und Befehle, und 
vor allem der Mille Wunfch, endlich eine 
mal den Feind vor die Flinte zu ber 
kommen, - das alles IieB uno langlam, 


fat unmerklich zu Kerlen werden, die 
nun erkannten, welchen Sinn Ihr bie= 
herigeo Soldatenfein behommen hatte - 


* 
Am fpäten Nachmittag erreichen mir eine 
Waldipite; das Bataillon hat fich längft 
getrennt, wir liegen allein. Endlich ber 
komme Ich den Befehl, mein Funhgerät 
einzufchalten. Jet beginnt meine Arbeit, 
Eo dauert nicht lange, da kommt ein 


Spruch, wird beantwortet, und fo geht 
68 eine ganze Welle 

Dann fängt eo Irgendmo 
ber der Himmel it 9: 


donnern an, 
hlar. 200 Meter 


vor une im Feld gehen Fontänen hoch. 


Ach fo, das in alfo 


{2} 


die feindliche A 


tillerle. Abfchuß - Einfchlag, Ablchuß - 
Einfchlags der Aher wird fo bepflaftert, 
daß die Brocken Nliegen, und dann feht 
unfere eigene ein, fo daß drüben bald 
Ruhe herricht, 
* 

Wenn mir auf unferem Vormarlch durch 
franzöfifches Land an den Bauernhäufern 
vorbeikommen, In denen franzöflfche Sol« 
daten, Engländer und Flüchtlinge gelebt 


haben, wenn ir fehen, mie die Fenfter 
zerichlagen find, mie die Wälche hinauo« 
geworfen if, mie das Gelchirr zertrüme 
mert am Boden liegt, fo denken mir In 
Dielen Augenblichen zurück an die Zeit, 
mo mir im geräumten Gebiet in der Nähe 
‚von Saarbrücken lagen: mie behutfam und 
vorfichtig And wir mit dem Gut unferer 
eigenen Volkegenoflen umgegangen! Wir 
wollten Ihnen alles unbelchädigt und 
fauber für den Tag zurüchlaften, an dem 
fie in ihr Heim zurückkehren werden. 
Seroiß, hin und wieder ging eine Tafle 

den rauhen Soldatenhänden zu Schers 
ben; doch dann Ichrieben mir einen Ente 
fchuldigungobriet, 


* 


‚0 Uhr alles hlar.« Dieler Beichl ging 
durch unfer Boot. Munition, Oel und 
Proolant murden gefaßt. Punkt 7.09 Uhr 
‚gehen die Anker hoch, ein Boot nach dem 
andern, fchiebt fich aus dem Helmate 
hafen. In Doppelktellinie fährt unfer 
Minenfuchboot dem Ungemoiffen entgegen. 
Brecher fchlugen während Der Fahrt übers 
Ashterdech, mir fahen uns wieder einmal 
gezwungen, das Ichmere Olzeug anzulegen. 
Noch am gleichen Tag, in der Nacht, 
legten mir am Beflimmungsort an. Nun 


Front. Boento, dile 


begann für uno die Arbeit, Minen legen 
hier und da, aber nicht mahlloo durche 
einander, © nein, genau nach Karte. 


Mitten in unfere Arbeit ham ein Funke 
fpruch: =Punkt Uhrzeit Angriff Weiterns 
platte,» Der Kampf begann. Stolz Im 
Verband mit Lintenfchift «Schleoreig Hol= 
Reine erfüllten woir unfere Pflicht. Wie 
fchnell der Kampf In der Danziger Bucht 
verlief habt Ihr alle einft Im Radio verfolgt. 


Leider mar eo mir nicht 
vergönnt, bei der Eine 
nahme von Hela dabel 
zu fein. Am 13. Sep« 
tember, beim Sturm 
auf Gdingen von Ser, 
wurde Ich Durch Gras 
natfplitter _vermundet, 
und ham nach Danzig 
ine Lazarett, Schon 
am e. November wurde 
Ich entlaffen, Durfte 
aber erft am 5. Nos 
verber wieder Dienft 
mitmachen. Nun ging’o 
gegen Engeland . . » 
* 

Der fußhohe Sand, der 
unferen Weg fan. auf 
dem ganzen Feldzug 
bedechte, _ erfchwerte 
da0 Fahren mit dem Krad maßloo. 

Ich mochte fo ein paar Kilometer gefahren 
fein, da ein Ruck, feftgelahren. - Die 
Mafchine macht noch eine Drehung - und 
ich habe die Orientierung verloren. Alle 
Verfuche, die Kife wieder hlarzumachen, 
fcheitern. Um zu fehen, was die Urfache 
it, biende Ich kurz den Scheinmerfer auf, 
Als Antwort behomme Ich augenblichlich 
MG.sFeuer. Die Mafchine umlegen und 
In einer Ackerfurche verfchroinden, It eine, 
Mit Schrecken elle Ich fe, daß Ich Im 
Niemandeland liege. - Habe mich alfo 
richtig verlahren. Ich zünde mir eine Zie 
garette an, forgfältig den Feuerfcheln ver= 


zes 


Ai feuert 


rasen 
Anlacht 


bergend. Obmohl eo billigen polnifches 
Kraut I, fie wirkt fabelhaft beruhigend. 
Wieder kommt mein Blich auf das Mün« 
dungefeuer Deo Mafchinengemehre, eo 
reizt mich jeht, einige Gewehrfchüffe ab« 
zugeben - doch hlareo Überlegen bringt 

meine fieben 
Patronen, die Ich noch habe, zu fparen 
für den Fall einer ernfteren Situation. Es 
lich, daß Ich meine 
Meldung nicht mehr überbringen hönnte, 


mich zu dem Entfchluß, 


wäre fonft wahrfchel 


Ich mwundere mich über meine Ruhe. - 


$o vergeht Die Zeit, ohne Irgendmelche 
‚Änderungen In meine Lage zu bringen. 


Das Feuer Maut ab, wird mieder ärker, 
Maut wieder ab, wird mieder ärker, fo 
seht eo welter. - Eivighelten. - 

Endlich zeigt fich Im Ofen der erfte 
Schein deo ermachenden Tageo. Schlag« 
artig, wie eo gehommen, verflummt dao 
Feuer - ich atme auf - - - Ich hrieche 
zu meinem Krad und finde Dielen völlig 
unbefchädigt. Nach einiger Zeit hann Ich 
die Meldung übergeben und habe fomit 
meinen Auftrag erfüllt 
* 


Die Tagesarbeit IN beendet. Die Flug« 
meldepoften, die In Kälte und Sturm Ihre 
Pflicht erfüllen, ziehen befriedigt In Ihren 
Untertand. Kein Tommy hat fich fehen 
laften. Wachpoften ziehen auf, Die Kar 
‚nonen find klargemacht für die Nacht, 

Wir fteigen hinunter in den Unterfand. 
Verborgen und gut getarnt liegt er da, 
von einem Außenftehenden nicht erkenne 
bar. Eine mohltuende Wärme empfängt 
uns. Jet beginnt der gemütliche Teil 
des Tages. Smutje, unler Bunherkoch 
= von Beruf Konditor - hantlert wieder 
In der Ofenecke, um uno ein wenig zu 
vermöhnen. Er hat den Bogen heraus. 


Unter Bunker erinnert flark 
an Die Berghütten In Tirol: 
hinter dem Ofen“ hoch aufs 
geßapelt da0  zerhleinerte 
Holz. Die eroigen Skatbrüder 
fisen in der Shateche und 
lopfen mit Wucht auf un 
eren Tiich, daB er jammert 
und Aöhnt. Unfer Sieben- 
Schläter hriecht In fein Bett, 
rollt fich wie ein Igel zu. 
fammen und möchte vor 
Morgengrauen nicht mehr 
‚gehört werden. Ueberhaupt 
bin ich in eine Gefellfchaft hineingeraten, 
in der Ich mich außerordentlich wohl« 
fühle. Es find prächtige Kameraden . . » 
* 
Es if für une Funker Immer ein be= 
fonderes Gefühl, vorne, mährend die 
Kugeln pfeifen und Artillerleeinichläge 
einen dauernd In volle Deckung Jagen, 
mit einem Kameraden zu Iprechen, der all 
das mohl von Der Ferne fieht, aber felbft 
nicht unmittelbar In Gefahr If. 
Von der Seite hinter dem Bunker Ichen 
mir auf einmal unferen Fernfprechtrupp 
ericheinen. Der »Trommler« hat den 
Draht noch In der Hand, aber er fpult 
nicht mehr ab. Die Leitung if an ver- 
Ichledenen Stellen zerichoffen. Jeßt kommt 
eo alfo belondere auf uno an, mir haben 
die einzige Nachrichtenserbindung mit 
rüchwärte. 
»Feind feßt zum Gegenfoß an, fofort 
Feuer auf Ortseingang.« Der Kompanler 
het hat es mir zugerufen. Eo wird von 
der Gegenfelle auch gleich richtig vers 
fanden. Wir trennen Sender und Empfäne 
ger vom Zubehörhaften und folgen dem 
Kompantechet. Kriechend fchlesen mir 
uns am Straßenrand vor, 
Der Feind fcheint hinter unferem Strohe 
haufen eine Belehlofelle zu vermuten, 
denn dauernd Iprengen Die Gratsaten In 
nferer Nähe Die Erde hoch . . . Wir find 
eben wegen eines Treffere dicht neben 
ns etwas mach rechte ‘ger 
ruticht. Da tut eo einen 
ohrenbetäubenden Schlag. 
Wir werden hochgehoben 
und fliegen über untere 
Funkkäfen. 
Kaum find mir ein paar 
Meter zurüchgegangen, er= 
hebt fich an der Stelle, mo 
mein Gerät Rand, eine Staub- 
molke. Erft jest bemerkte 
ich, daß mein Kamerad neben 
mir leicht verwundet IR, Ich 
felb habe Glück gehabt 
Doch lange nachdenhen kann 
man nicht. Neue Befehle 
kommen durch. Wir haben 
vollauf zu tun, bio das Feuer 
machläßt und unfere In« 
fanterie vorgeht .. . z 
* v 
Nach wenigen Stunden besinnt der Vor« 
marfch aut heillgem Boden. Langemarck 
liegt auf der Marichftraße. Langemarch, 
für jeden Deutfchen heiliger Begriff für 
all das, was wir in den Worten Opfer- 
bereitfchaft und Hingabe an e'ne große 
Dörfer ziehen an uno 


Sache ausdrücken. 
vorüber, mie Moorelede, Weitroofbeche, 


Oftniuherke und Pafchendaele, Die auch 


den Jungen Soldaten der Armee Adolt 
Hitlers etwas bedeuten. Hier haben Ihre 
Väter den Kampf durchgeftanden bio zum 
bitteren Ende. Nun chen wieder Deute 
che Soldaten, Die alten Kämpfer aus dem 
großen Kriege und die Jungen Soldaten 
Adolf Hitlers, In diefem Land, um fie her 
die zurüchflutende beigilche Armee, Die 
ich redlich gefchlagen hat, aber nun nicht 
mehr für die britifche Sache Ihr Blut ver= 
gießen foll. Und vor Ihnen liegt der 
Sieg. 


* 


$o ganz auf fich felbR It man auf Poften 
angeroielen, und da wandern denn doch 


fo manches Mal die Gedanken zu Euch, 
Kameradinnen 
Ganz piöplich find mir damalo aus 


unferer H3,-Arbeit heraus an die Front 
gehommen, und fo mancher von uns hat 
Ichon manchen Sturm beftehen müffe 


Doch diel Zeit blieb uns damalo nicht, 
darüber nachzudenken, mie nun die Arbeit 
in den Einheiten weitergeführt erden 
foltte und mie Ihr all die Arbeit fchaften 
würdet, Und num fehen mir aus den 
Tageszeitungen, wie vorbildlich Ihr zu 


Haufe Eure Pflicht tut, mie gut es hlappt! 
$o mancher Einfaß hat bei unferen 
Bunherkameraden lobende Anerkennung 
gefunden, aber nur mir H3.-Führer wiffen, 
meich ungeheure Arbeit Dahlnterfteht. Ich 
kann nur fagen, und da werden mir alle 
Kameraden, die gleich mir jeht an der 
Front find, beipflichten: Hut ab und 
alle Achtung vor Euch Mädeln zu Haufe. 


63.-führer 
erhielt 
das Ritterkreuz 


Unter den tpsren Männern, denen, der Führer 
Das Ritrkerur zum Eiernen Kreuz meridh, IR auch 
keutmant Baumbadh, ch a 
Flegerehis, in Cloppenburg. 


Er Berner un 


„Beim Morgengrauen des 20, April 1940 
arteten mir von unferem Horft. Der 
Auftrag lautete; Aufklärung an der nor« 
megifchen Wehthüfe. Angriffe gegen eng« 
ilche Seeftreithräftee, Eo war hlar, daB 
Diefer Flug nur einen Erfolg bringen 
konnte, wenn jedes Belahungsmitglied 
hundertprosentig »auf Drahte mar, denn 
0 galt bei der herrfchenden Wetterlage, 
beachtliche Schmierighelten zu über« 
winden. 

Mein Hechfchüe, Der Unteroffizier Ku, 
hatte dazu fehr treffend Im feiner trocher 
nen Art gemeint: »Herr Leutnant, heute 
if mal mieder alleo dran. Ich werde 
vorfichtehalber erft einmal die Zufß 
verpflegung empfangen!« Neben feiner 
eigentlichen Tätigheit alo Hechfchüne IN 
er nämlich für Die Befahung »dao Mäd- 
hen für alleo« und IN befonders für das 
eibliche Wohl der Belanung verantiwort« 
lich. Nach feiner Anficht honnte jeht 
eigentlich. nichts mehr fchlefgehen. 
Gleich nach dem Start Ichloffen die Ket« 
tenflugzeuge eng auf, um fich nicht 
verlieren, Fläche an Fläche flogen wir 
zum Greifen nahe, Man honnte auch Die 
beiden anderen Belanungen In Ihren 
Mafchinen erkennen, 

Es IR etwao Befondereo, fo «ulammen« 
gebundene zu fein und zu, fühlen, mie 
nur ein Wille alle beherricht, den Feind 
zu finden und zu vernichten. Welche 
Beanfpruchung und welches Können ein 
tolches Filegen, noch Dazu bei fchlechtem 
Wetter, vor allem von dem Flugzeuge 
führer verlangt, davon hannı fich nur der 
einen richtigen Begriff machen, der eo am 
eigenen Leibe geipürt hat 

Mit Richtung Nord ging es hinaus auf 
die Nordfee. Andaloneo war das 
Ziel. Gleich nach dem Verlaffen der Küfte 
waren wir in einem dichen Schneefchauer, 
fo daß man Die Kettenflugzeuge nur 
noch alo Schatten erkennen honnte. Die 
Flugzeuginftrumente zeigten einnandfrei 
an, und auf einen lngeren Blindflug 
maren wir vorbereitet. 

Bald Mogen wir in großer Höhe. Die 
Atemgeräte wurden aufgefeht, und Ichon 
näherten ir une bei blauem Himmel 
und ftrahlendem Sonnenfchein unferem 
Ziel. Endlich rIß die Wolkendeche etwas 
aut, und man konnte wieder die Erd- 
orientierung nach den tief Ins Land 
bineinreichenden Fiorden aufnehmen. 
Tief verfchnelt lag Norwegen mit feinen 
hohen Gletfchern unter une, Lange Zeit 
waren mir fchon unterwege, und In 
einer halben Stunde etwa mußte unfer 
Flugzlel erreicht fein. 

Wir bereiteten alles atıf 
vor; die Bombenabmurfgeräte 


den Angritt 
wurden 


eingefchaltet, alle Schalter und Hebel 
wurden fchnell noch einmal überprüft, 
die Mafchinengeroehre neu Durchgeladen. 
Wir waren gerüfet! 
Viel zu langlam vergingen Die letten 
Minuten. Ich fragte immer wieder den 
Bombenichötsen, der, über feine Karten 
gebeugt, mitfuchte: »Sind mir noch nicht 
dat Es wäre Doch längft Zeit.« Dann 
aber lag In einem Wolhenloch plöslich 
der Flord unter uns. Im gleichen 
Augenblick riet der Hechfchüge auch 
Ihon: »Unter une ein großes Kriego« 
ichilf! - und daneben ein ganz großer 
Tranoporter.« 
Von jest an ließen mir den »großen 
Pott« nicht mehr aus den Augen. Ich 
hatte Im erflen Augenblich angenome 
men, daß eo fich um ein Schlachtfchift 
handele, da das Schiff In dem engen 
‚Flord unheimlich groß mirkte. Als wir 
etwas näher heranhamen, erkannte Ich 
aber eindeutig die charahteriftiichen Fore 
men eineo Kreuzers, 
Da fich Wolhen vor das Ziel (hoben, 
ham Ich beim erften Anflug nicht mehr 
zum Angriff. Ich mußte abdrehen und 
einen neuen Anflug machen. Da lehte 
Flahabroehr vom Kreuzer und Tri 
porter ein. Der Kreuzer Ihien Sperre 
zu fchleßen, Denn die Flahmölhchen 
lagen mie ein dichter Teppich über dem 
Schi, 
Bel einem meven Anflug fah Ich, DaB 
meine. Kettenflugzeuge ein Wolkenloch 
ermifcht hatten und zum Angrift hamen. 
Ih konnte die Lage der Bomben be= 
trachten, die ganz mahe am Schift lagen, 
moch etwas zu kurz. Wir hatten den 
Eindruch, ale ob die Flahabmehr Daraufe 
bin etwas fchrwächer wurde. Ich wollte 
bei meinem zweiten Angriff unbedingt 
zum Schuß hommen, da fich das Wetter 
zufehende verfchlechterte und roir Damit 
rechnen mußten, daß une der Kreuzer 
im Schuße der Wolken entmlfchte. 
Der Finger lag auf dem Bombenknopt, 
Funker und Hechichüte hatten die Hand 
am Abzug des Mafchinengemehrs. Ich 
drückte fehr Mark, der Bombenfchüte 
hatte den Kreuzer, der verzweifelt ver= 
füchte, zu entkommen, bald gut Im 
Vifter und löfe eine Bombe aus. Ein 
befreiender Ruck Im Flugzeug zeigte an, 
daß fie gelallen war. 
Im gleichen Augenblick fchrie auch Ichon 
der Hechichöte: „Treffer mitten 
auf dem Schiff an Steuerbord.» 
Unfere Malchinengeroehre hämmerten; «0 
war mie in einem Herenheflel. Ich hatte 
lingft Vollgas eingelchoben; die Motoren 
liefen mit höchfer Beanfpruchung. Die 
Reiten Berggipfel kamen Immer näher. 
Nach einer kurzen Kuroe konnte Ich aber 
in den Wolken verfchminden. 
Starke Rauchenticklung und Feuerfchein 
zeigten uns, Daß der Kreuser, der der 
Suffolk-Klaffe angehören mußte, Ichier« 
Rene getroffen mar. Wir flogen 
zur... 
Am Abend hörten mir dann durch eine 
OKW.-Sondermeldung, daß der englie 
che Kreuzer durch eine Bombe Ichmerften 
Katibers verfenht Tel. 

Leutnant Werner Baumbadı. 


b es das »Söhnle« wohl hat begreifen 
hönnen, nwarum die Mutter heute lee 
der und mieder, auch, und ja immer nach 
viel zu früh zum Fenfter gelaufen If, 
marum heut’ jedes Türklingeln wichtiger 
als je und fchon eine Verheißung mar = - 
Soll doch heute der Vater auf Urlaub 
kommen - zum erftenmal nach langen 
oiereinhalb Monaten. 
Nein, ficber ahnt Das »Söhnle«, der kleine 
Herrmann, noch nichts davon, er hat nur 
fo fein friedlichfies, liebes Sonntag 
geficht aufgelegt und liegt fo Mill und 
brao in der Wiege, al ob er noch nie 
ein Wäfterchen habe trüben können... 
Und dann fleht kurz vor dem Mittag ein 
aunender Vater vor feinem kleinen Bett, 
nur daß er eben fchnell feinen Tornifter, 
fein Gerehr in den Flur gehängt haty 
ganz braun gebrannt iR das Geficht, die 
breiten feiten Hände, und aller Reifeftaub 


hängt noch daran, fo daß Vater kaum 


t das weiße, rahlende Gitter zu faflen 
wagt. 

Und nichte vermag der Vater zu fagen: 
So groß IN der Junge geworden! Vor 
vier Monaten - ja da mar das noch ein 
hrähendes, roteo, zappelndeo Welen, und 
nun mar ein richtiger hleiner Menfch 
daraus geworden, mit feften runden 
Armehen, fo hräftigen Beinen und eihem 
noch von der letten Mahlzeit mohlig runs 
den Buchlein - ein kleiner Menfch, der 
eben jet die Augen auffchlägt und noch 
ganz unberoußt über das ganze Geficht 
den Vater anlacht, fo daß der unbedingt 
meint: Mit Diefem Lachen hat er mich 
erkannt, 


Wie gut, daß eo jet Mittag geben foll - 
da hat der kleine Herrmann Doch. Ge= 
legenheit, auch alle feine anderen Künfte 
zu zeigen. Mutter {N ja fo Nolz darauf. 


Ganz langfam, Löffel um Löffel, wird der 
Grießbrel verzehrt. Mit Arahlenden Augen 
fieht das »Söhnle« dabel ine Licht zum 
Fenfter hin, das Immer ein Gegenfand 
großen Interefleo it, und eo Ichmecht 


überhaupt fo gut, daß Mutter heute nicht 
einmal zuzureden braucht, 


Oder liegt eo womöglich doch daran, 
daß Vater ihn nun zum erflenmal dabel 
{m Arm hält - -? $o zart und vorfichtig, 
mie man es den rauhen Soldatenhänden 
faft gar nicht zugetraut hätte. Gemeln« 
fam mit Mutter zählt er die Löffel dabei - 
fünfzehn, fechezehn und jest Schluß! Ein 
Prachtjunge IN Doch fein hleineo Kerichent 
Das Schönfte für Vater und Sohn aber 
kommt erft nach dem Effen. Da llegt der 
kleine Herrmann dann fatt und friedlich 
rampelnd auf der Couch, und die hiele 
nen, runden Hände greifen voller Glück 
nach einem gliternden Wundergegenftand 
= dem fülbernen Filchchen, das der Vater 
noch auf dem Weg von der Bahn für 
feinen Sohn erftanden hat. Ganz. leife 
Ichwingt das Filchchen nun In der Luft, 
und ganz hell muß der kleine Herrmann 
da vor Freude Jauchzen! 


Vater aber IR ganz In das Spiel ver« 
funken, fo ernfthaft und glücklich IR er 
dabel, und läßt hein Auge von feinem 
Jungen, fo lange, bie Mutter Lichelnd 
Herrman auf den Balkon bringt, und er 
mitten In der Sonne fchön brav zmel 
Stunden fchlafen muß » 


Von der Stunde an zweifelt dann aber 
niemand mehr daran, daß der Sohn trot 
feiner kurzen Lebenverlahrung dle wiche 
tige, ja fo fchöne Wahrheit erhannt hatı 
Vater {N auf Urlaub da. 


Margot Cantom. 


ie 


Einquartierung hat nicht Immer. etw 
tun mit halten Strohlagern, verklamme 
ten, feuchten Decken. _Einquartierung 
ann biomellen unvergeßliche Erinne« 
rungen haften. 

Nahe der Grenze waren Truppen In 
einem Dort untergebracht worden. Solche 
felögraue Einquartierung ermunterte Die 
Geifter. Alle hleinen Kötter, jeder, der 
moch Plat; hatte unterm Dach, freute ch 
aut feinen Soldaten. Mit Tornifer und 
Stielein, mit Spaten und Gaumaohe 
waren fie eingerücht, Junge und alte 
Jahrgänge, bärtige Gefichter und noch 
faft halbe Knaben. 

Das ganze Dorf war angeflecht von 
ihren Liedern, von dielem alles mite 
reißenden Markchtrit. Ihre Landehnechte« 
Ipiße machten die Runde um jeden 
Bauerntiich. Begleitet vom Wiehern Ihrer 
Gäule, vom Rattern der motorifierten 
Kolonnen, hämmerte_ ihr Gleichfehritt 
über die Straßen. Wo fie hinkamen, 
fprangen die Kinder um Ihre Reihen mit 
trammen Beinen, Die fh beizeiten üben 
wollten. Wo Ihre Lieder die Herzen er 
‚oberten, da herrichten fie unumfchränkt, 
10, alo hingen diefe Lieder über der 
ganzen Deutfchen Erde, über allen. Dörs 
fern und Städten. 

Mehr alo einmal fand man neben den 
offenen Herdfeuern an den verrußten 
Wänden Landharten hängen, Da Im 
echten Bauernrauch waren fie unter gus 
ten, hritiichen und ehrlichen Augen. Mei 
hatte. fie einer der einquartierten Sole 
daten beim Dorfbuchhändler gehault, 
und fe hatten dann auch gelernt, mit 
dieten Karten umzugehen. Fein uberlich 
und gemifenhaft waren die deutfchen 
Angriffe und Siege darin. aufgezeichnet. 
Denn fie waren alle »Generalfäbler« von 
Schrot und Korn, mit Bauernfchläue und 
Bauernfäuften ausgezeichnet. Hatte Jemalo 
ein Bauer fo Innig teilgenommen an der 
lebhaften, gelchichtlichen Gegenwart? 
Einwandfrei hatten fie Die, »fliegenden 
Biätter« der feindlichen Flieger auf Ihren 
Achern eingelammelt und an Die richtige 
Areffe gebracht, Sie alle fanden mit 
ganzem Herzen, mit Temperament und 


Schwere zugleich Inmitten allen Ge« 
Ichehens. $o mie die Männer das Ihrige 
taten, erfüllten auch die Frauen Ihre 
Pflicht; le gaben Ihre reife Mütterlichheit, 
die fich Ihon einmal am Krieg gemeflen 
hatte. Die Jungen brachten eine Begeiftes 
rung von der Wiege her mit, denn eo 
war nichte Fallches und Faules In Dieler 
Rafle. 

Wie gern qualmten fich die Männer ge= 
meinfam den Dampf um die Nafe, lauter 
duftende, Ichmebende Rauchwolhen, mit 
denen die derben Späße, die tieffinnigen 
Erzählungen In die Abende wuchfen. Das 
Bewußtlein vom Krieg hatte einen ganz 
neuen Sinn erhalten, eo machte wohl 
it, aber auch Mark und zuoerfichtlich. 
Oft trafen auch die Menfchen wunderlam 
zulammen. In der Knechtekammer beim 
Schulzen to Plärd mar der Gefreite 
Tmoiel aus Freienwalde einquartiert. To 
mel er die beiten 


und meilten Pferde Im Stall hatte, es mar 
eine Tradition fo in feinem Gefchlecht, 
eine vom den vielen guten Traditionen. 
Der lange Triel feinerfeite verand auch 
etwas von Pferden. Fanatiich geradezu 
war Troiel in feiner Liebe zum Plerd. »De 
unmoiefe Tiolel 18 an de richtige Adreffe 
ankuomen«, hieß. es fofort, In der Herr= 
gottstrühe an feinen freien Sonntagen 
holte fich Troel den mildeften Gaul aus 
dem Stall zum Morgenritt. Schneidig faß 
er Im Sattel. Der Bauer feinerfelte mar 
Roiz und zufrieden, alo Tmoiel Ihm die 
vortrefflichen _Eigenfchaten feiner edel 
entmichelten Tiere Ichlderte und fie ger 
bührend lobte. 


Well die Zuneigung dem Bauern gegen« 
über wuchs, Mellte fich der lange Troiel 
gerne eine Stunde lang mit aufgehrem« 
pelten Hemdeirmeln auf den Hof zum 
Hotzfchlagen. Kräftig Ichlug er zu mit der 
Icharten Axt; unter folchen Hieben wuchs 
fen nur moch Späne. Eo hrachte und 
{plitterte unter feinen Händen. Dabel 
fang der Troiel mit Vorliebe das Altefte 
aller  Soldatenlieder, das von der Anıtr 
marie. 

Vielleicht wanderten feine Gedanken zu 
feinem Mädchen. Wen der einmal um die 
Hüften faßte, die Nieß er nicht mehr 100, 
er war doch ein pommerfcher Bauern« 
fohn, da verftand fich das von felb, Die 
eine oder heine, andere hannte fein, Herz 
heine Wahl. Eo hamen auch feltene, treüs 
behütete Felöpoftbriele an. Die Ichönften 
ruhten zweimal gefaltet In der Inneren 
Rochtafche mie zarte, paplerene Vögel, Die 
ein Neft füchten, gerade In der Nähe von 
Tmoielo Herzen. Eo war rührend, Dielen 
fangen, ungelchlachten Menfchen fich 
daran freuen zu Sehen. 


Er lebte das Lebendige, Sicher war er 
Soldat, nicht fchlechter alo jeder andere, 
vielleicht fogar noch beffer. Er nahm Die 
unabänderlichen Dinge hin mit jenem 
Gleichmut, der weiß, daß Kampf I und 
fein muß, der auch weiß, Daß Dielen Ber 


reitfeln zum Kämpfen 
zum Sterben Im fich einfchließt, So hatte 
er eo Im EID gelobt. Warum follte er, 
Trolel, Angft haben vor dem Tod? 

Ale dann der Befehl zum Abrücken ham 
und der Abfchled von to Plärde Pferder 


die Möglichheit 


flten, war der lange Tioiel unruhlger, 
{ofger alo je. In der ganzen Zeit hatte 
er nicht fo olel gelungen mie an Dielem 
Tage. Vor den Leuten verftechte er fich 
und tat, als pache er an feiner Tafche) in 
Wirklichkeit lief er heimlich Durch. alle 
Ställe, Anlete zwilchen den Ferheln, nahm 
die Kane an den Nacken und war gut 
und liebevoll mit ihr. Er hlopfte Die 
Milchhühe zutraulich übero Fell, er Rechte 
den Pferden Zuchermürfel zmilchen den 
Hafer. Der alte, milchraffige Kettenhund 
minfeite und fprang an feinen Lange 
fehäften. hoch. 

»Wen he man up en Weg Io, Ich kann 
nich met. anfelhn«, feufzte Die Bäuerin. 
Nicht well fie froh war, der Sorge um 


einen Menfchen enthoben zu fein, das 
nicht. Nein, weil eo meh tat, einen Men« 
fchen gehen zu fehen. Die Armee war 
‚groB, mas galt Ichon ein einzelner? Und 
groß und überwältigend Ichlen eo, nur 
einen aus Ihr auf den Weg zu fchlchen. 
Die Armee if großt Vergiß nicht Die Here 
zen der Mütter, der Kinder hinzuzuzählen 
- und Diele Armee wird unüberwindlich! 


»Denn mir fahren, denn wir fahren . . „= 
Mit Dielem Lied waren fie gehommen, 
und mit dielem Lied zogen fie ab. Im 
achten Glied marfchierte der lange Tolel. 
Sagte ich eo nicht, das ganze Dorf mars 
fchlerte mit, linke und rechte, zu beiden 
Selten der grauen Kolonnen, hinter den 
offenen Fenftern winkten die Frauen. 


Ein Ichwarzer, zotteliger Kettenhund lief 
durch die Reihen, bie er den langen 
Tioiel gefunden hatte und bellend vor 
Freude an Ihm hochfprang. Habt Ihr den 
Blick gefehen aus Dielen Augen? 


Ein harter Stiefel quetfchte feine hinteren 
Ploten, aber der Hund heulte nicht, er 
tet an die Spite, bellte den Jungen Leute 
mant an, el zurück bie zur Iehten 
ichreihe und dreimal noch um den 
ngenden, marfchlerenden Bloch von 
Männern herum. 
Sie waren längft fort, Irgendio In der 
vorderen Kampfone. Den erfen Gruß 
ao der Bauer felbR vor, langlam und 
Telerlich wie ein Gebet, - auch die mel« 
teren Nachrichten, die auf den Höfen ein» 
trafen, Ein Alles und danhbares Mit« 
gehen mar es Mets, wenn diefe Briefe 
hamen. 
Der Aruppige, alte Kettenhund Ichleppte 
die Hokzpantinen vom Troiel im, Halb« 
hreio um feine Hütte. Keiner hätte ge 
wagt, Ihn daran zu hindern, einen davon 
wegzunehmen. Er bemahrte die Erinnee 
rung an den Gefreiten Triel auf feine 
Art und nicht weniger treu ale Die 
Menfchen. Annemarie Peter. 


Vom Kriegseinfat eines BDM = Standortes 


Vor allem aber kamen 


Von den erflen Kriegetägen an hatten 
wir Mädel zu fun. Zunächft galt eo, bei 
der Räumung zu helfen. Ringeum die 
Dörfer mußten von Ihren Berohnern ver« 


laffen werden. 
die Rüchgelührten aus Saarbrücken und 
weiter wehtlich liegenden Dörfern durch 
unfer Gebiet. Dieler Einfat ließ fich Im 
einzelnen nicht fethalten. Es war fo, daß 
auf einmal alle Mädel da waren, ohne 
daB fie gerufen werden mußten, und ohne 
befondere Anmellung an allen notiwen- 
digen Stellen anpachten. 

Unmittelbar mit der Räumung. verbun« 
den war ein melteres wichtiges Arbeitss 
feld. Die Hausgärten In den verlaffenen 
Dörfern mußten abgeerntet werden. 
Der Ertrag wurde auf dem Wochenmarkt 
im St. Ingbert in einem eigenen Stand 
vom BDM. verkauft. Durch die vollfän« 
Dige Räumung des Landgebleteo um St. 
Ingbert fiel Die Befchickung des Wochen« 
marktes durch Die Bauern zeitweife volle 
Rändig aus, und «0 mar wochenlang nur 
durch unfere Arbeit möglich, die Stadt 
mit Obft und Frilchgemüfe zu verlorgen. 
Mindeftens genau fo wertvoll für Die 
Ernährung unferer Bevölkerung war une 
fer Einfat während der Kartoffelernte. 


Das Deutsche Rote Kreuz konnt 
Hüfe gebrauchen, aber auch in 
bergen hatten wir von früh bis sp 


Inagefamt wurden von unferen Mädeln 
2300 Tagmerk geleiftet und 1800 Tonnen 
Kartoffeln geerntet und zum Teil auch 
eingemietet. 

Daneben ging der BOM.-Dienft weiter, 
Nieten Ausbildung und Einfat, planmäßig 
auf allen anderen Gebieten. 

Viel Freude machte une unfere Soldaten« 
betreuung. Bald nach Ausbruch Deo 
Krieges hatten wir eine Wälcherei eins 
gerichtet. Bügelzimmer und Stätte der 
notwendigen Ausbeflerungen mar Die 
Untergaudienfftelle. Troß der räumlich 
nicht gerade Idealen Verhältniffe konnten 
mir durchfehnlttlich für acht Arbeitotage 
als Ergebnis anführen: 170 Soldatenhem« 
den, 130 Soldatenhofen, 190 Wehrmacht« 
handtücher. 

In der Flichfube murden In etwa der 
gleichen Zeit 250 Paar Sochen, 110 Paar 
Handfchuhe, 78 Jacken, 11 Kopffchütser 


jogebeffert. Dazu arbeiteten woir auf ber 
fonderem Wunfh noch 25 Armbinden 
mit der Auffchrift »Hilfohrankenträgere 
und 50 Handgranatenfäche an zmel 
Abenden. 


Kapitel »Soldatenbetreuung«, 


Plink schafften wir für unsere Soldaten 


gehören auch die möchentlichen Singen 
der Jungmädel, die Betreuung einzelner 
H.«Kameraden und fonftiger elternlofer 
Soldaten durch Die Gruppen und die 
Sammlung von mehreren hundert Illus 
Arierten und Zeitfchriften, die fich Die 
Soldaten in die nahen Bunker holten. 


Belonders erfolgreich war unfere Arbeit 
für die Volhogenoffen in den Bergungo« 
gebieten. Viele hundert Stück Kinder» 
mäfche und Kletdungonüche Rellten mir 
her, die zu Weihnachten alo Gruß deo 
BDM. an rüchgeführte Familien verfchicht 
wurden. 


Mädel und Jungmädel haben - wie über« 
all Im Reich - mit diefem Einfat Ihre Be« 
mährungeprobe abgelegt. St. Ingbert 
Hiegt nur wenige Kilometer hinter der 
Front, und eo verging haum ein Tag, an 
dem nicht da Grollen und Dröhnen der 
Getchüte zu hören mar. Trondem haben 
wir mit Eifer und Bereitfchaft unferen 
Dient gemacht, Alle maßgeblichen Kreife, 
vor allem der Kreioleiter felbft, haben 
dieo Immer wieder betont und Ihrem 
Stolz und Ihrer Freude über unfere Arbeit 
hier Im Grenzgebiet Ausdruck gegeben. 


Gedank 


Unzahlig And die Beh, de” Aaslınır 
Tag von Frauen, von Müttern, don Bräbr 
ten hinausmwandern an \alle Frönten zu 
dem, den fie lieben. Daneben gibt es 
eine kleinere Zahl an Briefen, die aber 
auch Ihren tiefen Sinn, ihre Berechti- 
gung haben - Briefe der Kameradfchaft, 
Briefe zmifchen ganz Jungen Menfchen. 
Briefe der Kameraden  verluchen  Irel, 
ungerrwungen, vorbehaltlos zu Ichenhen, 
Freude zu machen, zu hellen. So ver= 
mögen [ie wiederum draußen den Sole 
aten Kraft, Mut, Ausdauer zu ver= 
leihen. 

Kameradfchaftebriefe brauchen meift Die 
ganz Jungen, folche, die vielleicht noch 
nie einem jungen Mädchen einen Brief 
gelchrieben haben. Sie find am empfäng« 
ichften dafür, Das Ipürte Ich Ihon dar 
mals ale junge Schmefter Im Welthrieg. 
$o entanden durch kürzeren oder lin« 
geren Aufenthalt Im Lazarett Briel« 
mechfel mit Jungen Soldaten, mit folchen, 
die allerdinge nicht um- hameradfchafts 
lichen Briefiwechlel baten, fondern die 
einfach fagten: »Schmeiter, fchreiben Sie 
mir.« 

‚Jedem, der fo bat, wurden In oft hargen 
Freitunden Grüße gelandt; denn eo muß 
fa nicht immer ein Brief fein, Die damar 
ligen blauen Kartenbrieflein waren Io 
recht gefchalfen für ralche Grüße. Sie 
können ein Führen zu Schönem, Großem 
fein, können die feinen Saiten im Mann 
erklingen laffen, einen Ausgleich (chatten 
zu den Kämpfen des Tages. 

Oftmals habe Ich mir In den lehten Mo« 
naten die vergiibten Briele meiner ches 
maligen Vermundeten vorgenommen. Da 
mar der hleine Pennäler. »Ein Gegen« 
%oB der Franzofen. war zu ermartene, 
Idıreibt er, »fo tat eo mir fo wohl, daß 
gerade vor jener Ichmeren Zeit jemand 
an mich dachte . . „ Mir war Ihr Briet 
ein Trof, der mich aufmunterte und 
mich hart machte.« 

»Schreiben Sie mir recht bald mieder, 
ein Briet von Ihnen macht mir immer 
Freude,« bittet ein Student. Als er vor 
Verdun fteht, heißt's  eindringlicher: 


„Schreiben Sie recht bald mieder, eo mird' 


für mich eine große Freude fein. Leben 
Ste wohl, auch ich hoffe auf ein Wieder» 
fehen.« - Mein Antwortgruß ham vier 
zchn Tage Ipäter zurück: »Gelallen am 
17 6 16= 

Das mar dao einzig Unruhvolle diefer 
Briefmechfel: Immer mußte man denken, 
Ichreib bald, laß fie nicht marten, gib 
Freude - eo könnte zu fpät fein. Der 
Soldat braucht Briefe, er verlangt danach, 
wie es zum Ausdruck kommt In den 
Worten: »Mit Sehnfucht etliche Zeilen 
ermartend, follen $ie auch bald mas 
hören von ihnen.« So fchreibt ein Wald« 
arbeiter jahrelang Immer am Schluß fei« 


üm- ven. Feldpoftbriet 


eh unbeholfenen, aber rührend 
treuen” Grüße, 
Eorgtbt immer wieder Kleine Ueber« 
rafchungen, Die Deo Soldaten Herz. er« 
freuen. »Eure Vellchen, Die Ihr mir dar 
mals Ins Brieflein tegtet, ftechen Immer 
noch unterm Uhrdechel, hoffentlich bring 
ich's noch vollends heim.« - Ein an« 
derer danht für beigelegte Refeden: »Sie 
duften noch Rark, eo mar die Lieblinge« 
blume meiner Mutter.« In manchen. 
meiner alten Bücher liegt noch ein far« 
biges Herbfblatt, eine gepreßte Wiel 
blume vom Grabenrand ala hleiner 
Gegengruß. 
Freilich liebt der Soldat ein Pahet mit 
Kuchen uhd vor allem mit Rauchwaren. 
Doch wenn ihm ein vorher felbft gelefer 
neo oder bekannte Büchlein gefendet 
mIrd, I gar mancher noch mehr erfreut, 
Da heißt’o in dem Brief eines Kanonlero 
nach kurzen Danheoworten: »Hab’ beide 
Teile, befonders den zmelten mit mahrem 
Genuß und Innerer Befriedigung ger 
iefen . . ._ Warum mich Diele Büchlein 
befonders freuen, IR der Umfand, daB 
fie mich zum Nachdenken zwingen und 
mir beim öftermaligen Lefen Kraft und 
Freude zugleich bringen . + .« 
Spüren mir nicht aus folchen Worten, 
mas dem Soldaten ein wertvolles Buch 
fein kannt Zugleich gibt'o Ihm Stoff 
zum Briefechlel. Denn an der Driels 
Ichreiberin foll eo legen, den Ton antur 
geben. Ein leifeo Führen zur Tiefe, zum 
Wertoollen hönnen Kameradfchaftebriefe 
fein. 
Zum Schluß die Worte eines Briefen, die 
Jahrelang noch In mir meiterklangen. 
Den Schreiber ereilte das fchmwerfte Sch 
fal, vermißt zu werden und zu blelbeı 
«Ich muß Ihnen danken, mie offen, ver« 
trauend, gut Ste zu mir find, Das find 
Kräfte, Die einfach der Welt zugute home 
men. Oder fühlen Ste nicht auch, daß 
alle Liebe, die mir geben, une reich und 
/h macht? Wir geben - und werden 
Mark dadurch, If eo nicht wahr, daß 
mir dadurch nur felber empfangent« 
Beim Blättern in Diefen alten vergilbten 
Briefen wurde mir fhon manchmal ganz 
feierlich zumute, heute erf recht, mo 
wieder oiele junge Menfchen draußen 
ftehen und wieder Iugend der Jugend In 
Briefen der Kameradfchaft helfen kann 
und foll, 
Warum ich Diele Zeilen fchriebt Ich 
erlebte mehrlach in Der Iehten Zeit, daß 
eine Mutter Den Briefwechfel ihrer Tochter 
mit einem Soldaten, deffen Feldpoft« 
nummer fie erhalten hatte, nicht dulden 
wollte. Diefen Müttern und Ihren Madeln 
gelten Diele Erinnerungen einer alten 
Kriegsfchmeiter, die Kraft und Trof der 
Feidpoftbriefe in vier langen Kriegsjahren 
unzählige Male erlebte. 
Lydlascheucer. 


o 


Mit den Strümpfen - - 
ja, das ftimmt wirklich 


Eo war zu jener Zeit, da Die Züge olel 
Verfpätung hatten. Wenn man Glück 
hatte, fo bekam man zur fahrplanmäßigen 
Zeit einen Zug, nämlich den, der einige 
Stunden vorher llig gewelen war. So 
ging eo une nun aber nicht, londern wir 
warteten mit vielen anderen zulammen 
unfere Zeit Im Welmarer Wartelaal ab. 
Wen dieo Warten vielleicht Im erften 
Augenblick verdroffen hätte, der murde 
bald anderen Sinnes durch den fröhlichen 
Humor, mit dem alle die Dinge aufs 
nahmen. 


In unferer Tafelrunde faßen mehrere Flahe 
foldaten, Die aul dem Wege nach dem 
Weften waren. Sie hatten Ichon eine 
lange Fahrte und Wartezeit hinter fich 
und freuten fich nun über Die Unterhals 
ing mit une. Wir Mädel aber waren 
rade mitten im Arbeiten für die NSV. 
Eine nach der anderen holte Ihr graues 
Wollhnäuel und Ihr Strichzeug hervor, 
und ein eifriges Nadelgehlapper fing an. 


Da gab eo nachdenkliche Geflchter bei 
den Soldaten. »EI, mer Die wohl ber 
hommtt« »Das wiffen mir felbft. nicht, 
mir liefern fie der NSV. ab zur Vertele 
lung.« = »Und die Wollet« - »Die haben 
mir von der NSV. behommen.« - »Hm, 
da Können mir mohl nichte davon abe 
behomment« 


Auf unfere erflaunten Gefichter kam Die 
Erklärung: »Ich meine mur ein paar 
Fäden zum Strümpfetopfen.e Dao gab 


ein fröhliches Hallo über die hausfratie 
lichen. Soldatenmünfche, und fchnell ers 
hielt jeder ein hleineo graue Knäulchen 
für serfte Hilfen 


»Na, die Strümpfe And überhaupt fo ein 
Kapitel. Wer fich über die wohl mal er= 
barmtt« Wir fahen une an, hatten mir 
nicht er vor einigen Tagen von den 
'alche und Flichftuben, Die unfere Kame« 
radlnmen Im Weiten einrichten, gehört? 
«Ja, wiffen Sie, das macht der BOM. Im 
Weiten ind eine Menge Flichftuben ein« 
gerichtet. Da Ichlchen Die Soldaten Ihre 
Strümpfe hin, und Irifch gewvafchen und 
ausgebeffert kommen fie Dann zurüch.« 


„Das habe Ich auch mal gelefen, In einer 
itfchrift mit fehr Ichönen Bildern hat'o 
genanden. Die hieß »Dao Deutiche Mädel«. 
‚Aber Ich habe mir gedacht, ob da mohl 
timmt mit den Strümpfent« - = 

„Alto darauf hönnen Sie fich verlaffene, 
meinte Lotte, »mwenn In unferer Zeitfchrift 
darüber gefchrieben IN, dann ftimmt das 
auch.r 

Ich aber fente meinen kühnfen Trumpf 
darauf: »Wenn es wirklich nicht Almmen 
follte, dann dürfen Sie alle hier am Tifch 
ihre Strümpfe zum Walchen und Auo« 
berfern zu une Ichicken, BOM.=Obergau 
Weimar. Wir verpflichteten uns, die 
Sachen In Ordnung zu bringen.« Die 
Antchrift wurde für alle Fälle vom jedem 
einzelnen aufgelchrieben und fein fäuber« 
ich im Brubeutel verftaut, 

Kurze Zeit Danach wurde unfer Zug auf 


(0) 


gerufen . . „ »Ich fehe Dich Ichon Tag, und 
Nacht hinter einem Riefenberg von Strämp= 
fen, aber mir helfen beftimmt mit.« Das 
gab viel Spaß und Neckerei unter uns 
auf unferer langen Fahrt ine Lager . . » 
Und das Endet Wir behamen nicht ein 
einziges Strumpfpahet, daflır aber einen 
netten Brief, daB die BDM.»Walch und 
Flichftuben für alles prächtig forgten, und 
daß die Zeitichrift Deo BDM. eine zuver» 
läfige Angelegenheit fel. 

Ein Thüringer Mädel, 


Blumen undein Napfkuchen 


Eineo Tageo hatte Leni, die Führerin der 
‚Arbeitogemeinichaft »Hausroirtichafte, die 
Anichrift mehrerer Frontfoldaten behome 
men, und gleich im nächften Heimabend 
murden ein paar Briefe verfaßt. Natürlich 
wurde als Vifitenharte der »1G. Haus 
mirtfchaft auch eine 1üße Kofprobe Ihrer 
Kunft beigegeben. 
Einer der Soldaten, der Feldiebel Sepp, 
Träger des Eilernen Kreuzeo aus dem 
Polenfeldzug, entpuppte fich im Laufe der 
Zeit alo Innobrucker. Er hat eine Iiebe 
Junge Frau und einen zwellährigen Jungen 
Harald daheim , . . Und dann hieß eo 
eines Tages, der Sepp habe wiederum 
einen Jungen. 
Wir hatten nach einer Anfrage Im Kran« 
kenhaus den Tag erfahren, an dem der 
kleine Walter zur Welt kam. 
Mit einem Strauß Frühlingeblumen 
gingen wir hinaus zum Krankenhaus und 
ließen une an das Bett Frau Lente führen. 
Die fah fehr überraicht aus, wie fie da fo 
unermarteten Befuch beham. Doch nach 
dem fich die Mädel vorgeftellt hatten, 
mußte fie gleich Beicheld. Sie hannte ja 
alle Mädel aus den Briefen Ihreo Mannes 
Ichon recht gut. Wie alte Behannte taufch« 
ten fie nun die Nachrichten aus, die fie 
‚vom Feldmebel Sepp hatten und freuten 
ich, daß bisher alles To gut gegangen 
mar und Frau Leni nach Drei Tagen 
mieder nach Haufe darf. 
Nach drei Tagen fanden plöplich feche 
Midel vor der Wohnung des Feldmebelo 
Sepp. Ob Frau Leni mit dem kleinen 
Walter {chon hier fel, mollten fie miften. 
Nein, erft nachmittags würden fie home 
men, erhlärte Frau Huber, die Nachbarin. 
»Um fo beffer«, meinten die Mädel und 
baten um Einlaß. Sie erhlärten Frau 
Huber kurz, mao fie nun vorhätten: fie 
mollten nur die Wohnung zum Emplang 
ein menlg nett berichten. 
Gleich ging es an ein elfriges Schaffen 
der Tilch murde gedeckt, Blumen ein 
geellt, und zum Schluß Tehten fie ale 
Prunhftüch einen großen Kuchen auf den 
geichmüchten Tilch. _»Selbigebadien«, 
Tagten fie tolz erklärend zu der Frau. Den 
ganzen Ießten Heimabend hatten fie dars 
auf verwandt. 
Und dann waren die Mädel auf einmal 
wieder weg. So fchnell mar alles ge 
sangen, daß Frau Huber nur Immer 
mieder verwundert den Kopf Ichütteln 
mußte: »Nein, Diele Mädell« - Aber gute 
Kameraden hatten Der Sepp und feine 
Frau gefunden, dae mar einmal ficher. 
Ein Tiroler Mädel. 


MIT DER BDM. 


Beuthener Mädel 
Märchenspiel 


Besonders fein machten di 
ihre Sache bei dem großen 


Mit unbändiger Freude erlebten die 
Königshütter Jungmädel „das Hasenhüte 


Die Jüngsten aus Myslowig begrüßen die 


Reichsrejerentin mit Lunten Feldblumen 


REICHSREFERENTIN 
bei den Mädeln Oftoberfchlefiens 


Wir laffen Ratibor hinter uns. Die Straßen 
ind fchlecht und ausgefahren. Die Dörter 
und Städte tragen den Stempel polnlfcher 
»Kulture, denn Elendohütten und Beton 
häften, Die überall fo unvermittelt und 
häßlich in der Landfchaft ftehen, hat man 
nicht mit dem Schmuß und Dreck ver= 
sangener Jahre beifeite räumen können. 
Und doch mieolel beffer muß es Ichon In 
dieler hurzen Zeit gemorden feint „Das 
hätten Sie hier früher einmal fehen 
müffen«, Diele Worte begleiten une auf 
unferer Fahrt, Die Immer wieder zeigte, 
mie nachdrüchlich und  zielberußt die 
Spuren der polnifchen Wirtlchaft. ver= 
iwifcht werden. 
* 


Ein Beweis dalür IN Deutich«Leu- 
then. Sauber ind die Straßen, und die 
erften Grünanlagen entftehen, ziehen fich 
hinauf zu dem langgefrechten Gutshof, 
der ein Lager für Landdlenfführerinnen 
beherbergt, Hell und blihblank find die 
Räume, Gardinen, Kiffen, Dechen und vor 
allem Blumen und frilcheo Grün (chaffen 
eine freundliche Gemütlichkeit, So hönnen 
ich Die Mädel hier wohlfühlen. 

Seit zei Jahren find le Im Landdienft. 
Verfchtedene hommen auo der Stadt, aus 
Fabriken und Büros, fle wollen nicht 
zurüch, bereiten fich hier oben In Oft« 
‚Oberfchleflen ale Führerin vor, um Ipäter 
hier Im Ofen felbft eine Madelgruppe 
übernehmen zu können, 

Neben der Arbeit auf den Feldern Neht 
Ihr Einfaß Im Dorf. Sie holen fich die 
Mädel, denen polniiche Willkür feit Jahr 
und Tag die deutiche Sprache vorenthlelt, 


Jungmädel in alten Volkıtrachten 
den Gruß der Kattowiger Jugend 


Unten: 
brachte 


zufammen, um mit Ihnen zu fingen und 
zu fplelen und fie wieder vertraut zu 
machen mit der Sprache Ihres Volhes, 
* 

helleo, leuchtendes Birken« 

in gibt den Hintergrund für den 
»Glaube und Schönheite«Abend In Bielit. 
Mufik und Lieder, Worte von Hölderlin, 
- das alles könnte Irgendwo Im Deute 
Ichen Reich gefplelt, gelungen und ge= 
fprochen fein. Man vergißt af, daß man 
fo weit oben im Ofen If, In einem Ger 
biet, In dem noch vor Monaten jegliches 
Deutfchtum unterdrückt murde, 
So mar eo In Biellt, fo mar es In 
Tefchen, mo hunderte von Jungmädeln 
{m blauen Rock und meißer Blufe ein 
fröhliches Singen durchführten, Io mar eo. 
bei den Königehltter Jungmädeln 
und ihren hundert Hafen, die Hans 
hüten hatte, fo war es in Myelomin, 
wo Jungmädel mit fröhlichen Gefichtern 
Ihre Singtänze zeigten, In Laurahütte, 
mo bereite alle Im  vorichriftemäßigen 
Sportzeug turnten, - kurz, fo mar eo 


Birhengrün, 


überall, mo mir Mädel und Jungmädel 
OR«Oberichlefiene erlebten. 
+ 


Ein Blich in polnifche Hütten und Ars 
beitermohnungen, eine Fahrt durch das 
Bendziner Ghetto zeigten, mit welchen 
Welten fich in den langen Jahren pol« 
nifcher Herrichaft unfere MIdel und Junge 
mädel auselnanderletien mußten. Sie haben 
fich nicht unterhriegen laffen. 
Ihnen allen brachte Die BDM. = Reiche« 
referentin nun auf diefer Fahrt die Grüße 
und den Dank der Millionen Mädel und 
Jungmädel deo Altreichen. HM. 
Rechts: Solch ein Sportmachmitteg unter 
heider sich kaum von einem im. Altreich 


Das Nietenparlament gab den Auftakt zur 
Versammlung der Jugend in Beuthen 


Die Reichsreferentin 


der Fahrt vor allen BDM.-Führerinnen 


BDM.-Führerinnen, die jahrelangen 
volksdeutschen Kampf aufs Beste be 


Ps 


80 ein kühler Trunk tut lumer gut bei der Hitze 


Von dem Leutnant mit dem E. X, LfAllt der Abschied besonders schwer Morgen schon werden sie jenseits der Grenze Im Peindenland stehe, 


Wenn jeder stets und überall das Bewußtsein in sich 
trägt, daß es gerade auf ihn und seine Arbeit an- 


kommt, dann wächftausdenMillionenderSchaffenden 
die ungeheure Kraft, die Höchftes vollbringt und 
sich allen Gewalten zum Trotz durchsetzt 


Hermann Göring 


Ihr feid uns gute Kameraden geworden 


‚Als »ihre« Soldaten eines Abende ganz 
ig. gefchrieben hatten, DaB es bei 
ihnen weit und breit hein Radlo gäbe, 
hatten die Schneidemühler Jungmadel 
einen großen Entichluß gefaßt. Die Sol 
daten dort Im Bunker follten einen Volho« 
iempfänger bekommen. Sie, die Junge 
mädel, würden dafür forgen. 


‚Auf jedem Heimnachmittag, beim Appell, 
{m Lager und bei der Schulung murde 
nun gelammelt. 70 RM. hatten fie zufam« 
menbehommen, und dafür wurde nun 
ein. Rundfunhgerät erflanden und mit dem 
nächften Urlauber an die Front gefchicht. 


Schon nach kurzer Zeit hatten die Jung« 
midel Antwort von «ihren» Soldaten, 
einen Brief, der fie ehr Rolz machte und 
den fie. fich forgfältig aufbewahren were 
den. Darin hieß e 
Liebe Schneideinühler Jungmädel! 

Heute brachte ein Urlauber une von Euch 
ein Rielenpahet. Wir mußten Ichon, was 
enthielt, Ihr hattet eo uno Ja mitgeteilt. 
Unfere Freude hönnt Ihr Euch gar nicht 
‚groB genug vorftellen, nach fo langer 
Zeit, in der ein Rundfunhgerät unfer aller 
‚größter Wunfch war, fetd Ihr Jungmadel 
e0, die uno Öieles große Gelchenk 
machen. 


WiBt Ihr, mir hatten fchon fo oft were 
fucht, eineo zu befchaffen, aber überalt 
murde unfere Bitte nicht gehört, und Ihr 
habt eo gefchafft. Jungmädel fchaffen 
überhaupt alles, mas fie wollen, das 
habe Ich fo oft an meiner Schmeiter ger 
fehen, die. bei Euch Jungmädelführerin I. 
Inzwifchen. hatte es fich hier überall her 
umgefprochen, daß Ihr Jungmädel ein 
Rundfunhgerät Ichichen molltet, faft jeden 
Tag wurden mir mit Fragen überichüttet: 
ai eo Ichon dal 

Heute IR eo nun fo meit, Die Anlage 
hatten mir fchon lange fertiggemacht. 
Ihr mßtet fchnell mal hergudhen können. 
In unfern hleinen Raum, da wmimmelt eo 
förmlich; denn weit und breit If hier 
kein Gerät. 

Es fieht faft aus, ale hätten alle Diele 
Kameraden fo einen Radioapparat zum 
erftenmal gelehen, alle Stationen haben 
mir fchon ausprobiert, er If untadelig. 
Der Urlauber kam hier machte an, aber 
das hättet Ihr fehen müffen! Im Galopp 
waren mir alle aus den Betten, und In 


ein paar Minuten hörten mir Ichon Die 
erften Klänge. 

Ihr feld une liebe Kameraden geworden, 
Ichon oft habt Ihr une durch Liebesgaben 
erfreut. Wir lagen In heißen Kämpfen 
‚vor Warfchau, alo Eure fo forglältig ger 
bündelten Zigaretten mit Grüßen aus der 
Heimat uno ale erfle Pot überhaupt er» 
reichten. 

Und vor Modlin, da erhlelt fat Jeder von 
uns wiederum von Euch ein Päckchen. 
Weihnachten und Oftern habt Ihr une 
bedacht, und nun gerade zum Pfingtfeit 
das große Gelchenk! 

Wir mußten Durch Euch, wao in unferer 
Heimat, für die soir hier Draußen liegen, 
gefchah. Wir nahmen teil an allen Euren 
Freuden und Sorgen. Ihr berichtetet uno 
von Eurem Kriegodlenfteinfan draußen 
bei den Bauern oder Im Kindergarten, 


von den Aufgaben und Arbeiten für den 
Oftermarkt und von Euren Dienftnache 
mittagen. 

Viele von uns, Die nicht der HitlersJugend 
angehörten, wiffen num erft, daß Junge 
mädel nicht nur Kleine nette Mädel find, 
fondern daß fie mit Ihrem Frohfinn über« 
alt Ichaffen und zupachen können und 
auch etwas. Rechten zumege bringen. 
Wenn mir nach dem fiegreichen Kriege 
heimhehren, wieder in unfere alte Gars 
nifonftadt zurück, dann wollen wir Euch 
erzählen und berichten von unferent 
Feldzug. Dann, das könnt Ihr und glaue 
ben, werden bei allen Euren Elterne 
abenden viele Reihen Soldaten fihen, Die 
Euch erft jent fo recht hennen gelernt 
haben. 

Habt recht. herzlichen Dank! 


Einer für viele Danhbare Soldaten, 


Ein Lazarettlingen, aus dem nichts wurde 


6 mar am PfingAfonntag hurz nach feche 
Uhr, da fammelten fich die Jungmädel 
der Kleinen Grenzfadt Im Welten, Iplele 
en Ihr Stegreifiplel noch einmal durch 
und fangen Ihre Frühlingolleder. Sie 
wollten den Soldaten Im Lazarett wieder 
einmal einen Beluch abftatten. Es dauerte 
auch gar nicht lange, bio alles faß, und 
frohgemut honnten fie gegen zehn Uhr 
ihren March Ins Krankenhaus antreten. 


Das Lazarett mußte jedoch nichts von 
feftäglicher Stille und Sonntagefreudig« 
heit. In der Nacht waren die Deutfchen 
Truppen, die wor dem Weltwall lagen, 
zum Angriff vorgegangen, und am 
Morgen waren im Ort die erften Vermun. 
deten eingetroffen. Schmeitern und 5: 
nitäter Uefen eilig hin und her, und jeder 
hatte alle Hände voll zu tun, den Vers 
Nette erfte Hilfe zu bringen. 


Da fanden die Jungmädel nun und 
hielten Ihren Fileder in den Armen und 
ihre Tulpen und trugen Ihre Frühlinge= 
Nieder mit fich, Die fie den Soldaten hat 
ten Ichenken mollen. Die Gefichter 
waren ganz ern geworden, und mit 
großen Augen chauten fie auf die Ver« 
iesten in den dicken Verbänden. 


Schließlich fammelten Drei von ihnen alle 
Blumen ein und gingen behutlam und 


Mill durch die Säle und legten ie den 
Kranken auf die Betten. Obmohl die 
Männer zum großen Teil fchwer were 
mundet waren und arge Schmerzen audr 
halten mußten, hatten fie ein Aleinen 
danhbares Lächeln für die Mädel und Ihre 
‚guten Wünfche auf baldige Genelung . . » 
Und kaum eine Stunde fpäter hatten fich 
alle GD-Mädel des Ortes Im Krankene 
haus eingefunden. Kein Menfch hatte 
fie dazu aufgefordert oder gerufen, plöt« 
lich Randen fie da und wurden gebraucht. 
Ste legten Verbände mit an, fie durften 
Die Vermundeten wmalchen und umbetten, 
fie halfen in der Küche und reichten 
fritchungen, fie fchrieben die erften Kars 
ten und Grüße für die Angehörigen in 
der Heimat. 

Am Abend, alo fie endlich arbeitmiide 
den Heimmeg antraten, nachdem alle Vere 
mundeten verforgt und in der Obhut der 
Arzte und RotsKreuz«Schmeftern gut ger 
borgen waren, fprach ihnen der Chefarzt 
feinen belonderen Dank aus, daß fie fich 
an dielem Tag fo tapfer gehalten hatten. 
$ie empfanden heinen Stolz und heine 
Genugtuung über Dieleo Lob. Sie mareı 
nur dankbar, daß fie an diefem großen 
Tag hatten helfen dürfen. 
EineSaarpfälzerJM.«Führerin. 


® 


Heute fahren soir zum eritenmal über die 
Srenze, die uno fonf verichoften wi 
Am Zollhaus in Kalterherberg mülfen 
noch ein paar Formalitäten erfüllt were 
den, dann dürfen. wir in ein befreiteo 
Deutfches Land fahren, dao heute Im feft« 
lichen Schmuck feine Rüchhehr ine Reich 
feiert. Weit dehnt fich das Venn In fanfı 
ten Hügeln, die bräunlich und dunkele 
grün fchlmmern. 

Ode und troflos mag dem Fremden, 
der zum erfienmal hierher hommt, Diele 
Landfchaft ericheinen, aber uns IR fie 
lieb und vertraut. Bald kommt die Zeit, 
In der am, Wegrand der Ginfer golden 
aufgläht, und Im Herb: blüht hier über» 
all Das Heidehraut. Aber wir lieben das 
Land auch Im Winter, wenn die Stürme 
über die Höhen fegen und Die verhrüpe 
peiten Bäume fich noch tiefer beugen und 
duchen und die einfamen Höfe des Fenne 
ich hinter den Schußhechen verfechen. 
Dann kommen mir an großen Welden 
vorbel, und die Hütelüngen find die 
erften, die une Jubelnd zuminken, nach“ 
dem fie Araft und zachig gegrüßt haben. 
Wir fahren Durch hleine Dörfer, überall 
teht alt und Jung an der Straße, winkt 
und ruft. Fahnen fchmlchen die Häuer, 
ia hängen fogar In den Bäumen, und 
jedes Dorf hat eine Ehrenpforte mit Grün 
und Blumen aufgebaut. 

Vor une fährt jest ein Lafmagen, voll 
beladen mit Monfchauer Hitlerjungen 
und Pimpfen, Die Ihre Fahnen mitgebracht 
haben und mit Ihren Fanfaren auch den 


Lesten von feiner Arbeit auf die Straße 
holen. 

An einer Wegblegung hält ein Trupp 
Soldaten mit einer Kolonne beigifcher 
Gelangener. Schmeigend ftarren fie auf 
die jubelnde Freude, mit der Dao Land, 
dav fie fchon fo felbftoerfändlich. 
ihrem Befih rechneten, die Deutichen bes 
grüßt. Sie haben eo mit ihrem Krieg 
nicht hindern Können, daB deutliche 
Menfchen In Ihre Heimat zurüchhehrten. 
Fluchtartig haben die Belgler das Land 
geräumt, alo die erften Nachrichten vom 
Einmarfch der Deutfchen Truppen behannt 
wurden, und In fändiger Bereitichaft 
haben die Männer der »Heimattreuen 
Front« jeden Sabotageverluch vereitelt. 
$o fieht man kaum noch etwas von den 
Spuren des Kampfes, Die Straßenfperren 
find beifeitegeräumt, Sprengungen vers 
hindert worden, und fchon die erften 
Soldaten wurden mit Fahnen und Blu« 
men begrüßt, 

Seit Verlallleo hatten fie die Wiederver« 
einigung ‘mit dem Reich herbeigefehnt. 
Einer blühenden Induftrie hatte man das 
male das Hinterland abgetrennt und fie 
fat vernichtet. Mitten Durch deutfcheo 
Land lief Die belgifche Bahn, und willhüre 
ich waren Dörter, ja manchmal nur eine 
zeine Häufer, oft nur der Bahnhof zu 
Belgien gekommen. Dafür liet Die Reiches 
Mraße wieder durch belgliches Gebiet, 
und den ganzen Irrfinn dieler Grenze 
ziehung erlebte man am färkften, wenn 
man einmal die Wettlahrt zwifchen der 
beigiichen Bahn und dem Pofauto auf 
der deutichen Straße, Die fich Immer 
wieder hreuzten, mitgemacht hatte. 
‚Groß war Deshalb der Jubel, alo der 
Rundfunk die Meldung brachte von der 
Wiederoereinigung. Heute find nun übers 
all in Stadt und Land die Befrelungs- 
feiern. Wir fahren nach Malmedy . . - 
Eine feftliche Menge hat fi auf den 
Straßen und Pläten verfammelt. Die 
Männer haben Ihre Kriegauszeichnungen 
angelegt und marfchleren mit den Krie« 
ger« und Turnoerelnen auf. Die Mit« 


glieder der »Heimattreuen Front« tragen 
Hahenhreuzarmbinden. Auf dem Markt« 
plat wird die Befrelungnfeter Nattfinden. 
In vorderfier Reihe feht hier die Jugend, 
die ich In zihem Kampfe Ihre Organlar 
tion gefchalfen hat und Ichon felt Jahren 
Ihren DienR tut. 
Stolz Rehen die Jungen In weißen Hems 
den mit. Ichwarzem Halotuch und Knoten 
da. Bald werden fie auch dav Braunhemd 
tragen mie Ihre Kameraden aus Monfchau, 
die fich neben Ihnen aufgereiht haben, 
Die Mädel find zum erftenmal Öffentlich 
in ihrer Dienfhleidung gehommen. Es 
iR fchon eine große Schar. Auch die 
haben teilmeile Ichon die 
weißen Blufen und fchrparzen Halstücher. 
Der Gaulelter IR eingetroffen. Schon 
lange vorher hat über dem großen Plah, 
der bie zum letten Winkelchen mit 
glüchtrahlenden Menfchen gefüllt If, 
eine ermartungovolle Stille gelegen 
Der Bezirhelelter der Helmattreuen Front 
übergibt dem Gaulelter Die Kreile Mal« 
medy und $t. Vith und faßt den Dank 
an den Führer In fchlichte, warme Worte, 
die Immer wieder vom begeifterten Jubel 
der Menge unterbrochen werden. Heute 
if der Führer mit feinen Gedanken bei 
ihnen, das Ipüren alle, als Gaulelter 
Groh& Ihnen die Grüße des Führero 
überbringt. Er dankt Ihnen im Namen 
des ganzen Deutfchen Volhes, daß fie In 
der Ichmeren Zeit, die nun hinter Ihnen 
itegt, den Glauben an Deutfchland nicht 
verloren haben, und dankt Ihnen für Die 
Opfer, die fie oft genug für Ihr Deutliche 
tum gebracht haben. Der Gruß an den 
Führer und das Deutfchlandlied find ein 
Bekenntnlo, das uns alle pacht. 
Nach dem Abfchluß der Kundgebung bes 
grüßt die Obergauführerin von Köln- 
Aachen zum erftenmal die Mädel und 
Jungmädel und verlpricht Ihnen, Ichon In 
den nächften Tagen wieder zu Ihnen zu 
kommen. Da ftrahlen alle Gefichter, und 
man fpürt, welch. feines, erfolgreiches 
‚Arbeiten es hier merden wird. 
Anneltefe Bodemühl 


Untere Truppen fanden 
Ichon meit in Belgien, 
hatten die MaginotsLinie 
durchbrochen und maren 
in Frankreich vorgeftoßen. 
Wir Jungmadel wurden 
Jeöt. feltener beim Bahne 
hofodiennt gebraucht und 
fuchten une eine neue 
‚Aufgabe. Die fanden mir 
auch bald Im Lazarett, in 
dem eo täglich Iriich ger 
malchenes Verbandmater 
U rlal zu fortieren, aufzue 
mickeln und zu ordnen 
gab. 
Es muß forglam ausein» 
‚andergezupft und zu Tupe 
fern zulammengelegt mer» 


den, während die Binde 
mit einem kleinen Ms 
fchinchen _ aufgeroichelt 
erden, Schweiter Trude 
hat une gezeigt, mie 
man's macht. Nun fit 
täglich. die ganze Schaft 
um den Korb herum. 
Bio obenhin IR er gefüllt 
mit den dünnen Gaze« 
offen, die fich beim 
Walchen zu Knäueln Ins 
einandergedreht. habe 


Da Aft gerade Die rich 
Aufgabe fr une. Wie 
wichtig fie IR, merhen 


mir, als vom Haupthaus 
angerufen mmird, daß die 
fertigen Sachen _ fofort 


genomme 
‚geben une auch alle Mühe, 
Ichnell fertig zu werden, 


fchreiben Im Rütfelraten, machen 
türlich mitle, beftimmte Urfel und ber 
geifterte uno Jungmädel gleich dafür. 
Dann faßen ir alle gelpannt am Laute 
fprecher und warteten. Wir fangen die 
Lieder mit, le unfere Kameradinnen Im 
Sender anfimmten, und endlich ging das 
Raten 100. Die erfe Frage war: »Flleßt 
die Elbe In die oder In den Oftteel« Da 
plante Hannelore fchon los: »Natürlich 
In Die Offeel« Aber haum hatte fie eo 
gefagt, da fiel Ihr ein, daß fie bei unferer 
lehten Großfahrt an die Offee gar heine 
Elbe gelehen hatte, und verbefierte ich: 
ich meine natürlich in die Nordfee.« Da 
haben soir alle gelacht, weil die Hanne« 
lore gleich auf die erfie Frage hereine 
gehalten IN. 

Wir haben nun die richtige Antwort auf 
unferen Briefbogen gelchrieben, da er» 
tönte fchon Die zweite Frage aus dem 
Lautiprecher: »Wer kennt eine Stadt am 
Rhein, in der Immer Frühling - die 
Dichter fagen »Lenz« - Il“ Das war 
fchriertger, aber fchließlich brachten wir 
doch heraus, daß eo Kob-Ienz. heißen 
follte, 

Die Iehte Frage hieß: =Wie heißt eine 
Stadt In Süddeutfchland mit vier Tin 
Während mir überlegten und alle 
Städte auf Ihre T_unterluchten, Ichrieb 
Hannelore eifrig, Arich durch, fchrieb 
neu und las uno dann vor, mas da 
Rand: fie hatte ein langen Gedicht ger 
macht, in dem fie meinte, Die Stadt mit 
den vier T könnte mur Stuttgart fein. 
Es mar fchr ‚Ichön, mas Hannelore ger 
dichtet hatte, und damit war die Sache 
mit der Ofte und Nordfee wiedergute 
gemacht. 

Wir hatten unfere Löfungen auf dem 
Briefbogen zu fehen und waren feft dar 
von überzeugt, Daß fle richtig waren. 
Da tönte noch einmal die Stimme un« 
ferer Kameradin aus dem Lautfprecher. 
Wir durften une ein Lied wünfchen, das 
bei der richtigen Löfung gelungen wurde. 
«Wißt Ihr maote, fagte Unfel, «mir mün« 
(chen une für unfere Soldaten Im Laza« 
rett ein Lied.» - «Ja,» meinte Hannelore, 
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ir wollen wünfchen »eo geht eine helle 
Flöte«, das haben mir fo oft mit Ihnen 
gemeinfam gelungen und eo hat Ihnen 
immer gut gefallen, wenn eo auch gar 
kein. Soldatenlied If.« 

Und dann haben wir außer dem Briel 
an den Reichefender auch gleich noch 
einen anderen an unfere Soldaten ger 
fchrieben und Ihnen erzählt, daß mir für 
fie ein Rätlel gelöt und ein Lied ger 
münfcht hätten, fie follten nur bei der 
kommenden Kinderfunde Ihr Radlo an 
ellen, dann würden fie das Lied 
hören . . » 

Zum nächften Heimabend ham Lore von 
der Rundfunkfpielfchar, fie erzählte uno, 
mie eo bei Ihnen am Sender nach Dielem 
Preisraten zugegangen 
»Wir hatten Walchhörbe voll Briefe 
vor uns, das maren die eingegangenen 
‚Antworten, und mir mußten nun Die 
richtigen Löfungen herausfinden. Das 
machte une allen großen Spaß. Allein 
Ichon die Umichläge! Da Nand zu Ielen: 
An den Kinderbund, An den Kinder« 
punkt, An den Kinderfreund, fogar An 
den Kinderoerein. Dabel war allen gelagt 
worden, daß Iie Die Briele an den Kin 
dertunk: fchichen. follten. 

Viele Jungmädel haben fich große Mühe 
gegeben, ao hat man gemerkt. Ein 
Jungmädel fchrieb unter feinen Brief: 
»Drei Bogen habe Ich nun Icon ver= 
fchmiert, aber jeht bleibt es fo«, und 
ein andere Jungmädel fchrieb, daß eo 
keinen anderen Wunfch hätte, ale daß 


fein Name einmal recht laut und deutlich 
{m Rundfunk genannt würde, wenn die 
Löfung richtig fel. Euren Brief habe Ich 
auch gefehen«, IchloB Lore, =und das 
Lied von der hellen Flöte wird gelungen, 
ganz beflimmi 
Ihr könnt euch vorftellen, mie mir uns 
auf die mächfe Sendung freuten. Untere 
$oldaten im Lazarett haben das Radio 
auch angeftellt, und einer, der Inzrolfchen 
entlaffen war, hat une von der Front 
einen feinen. Brief geichrieben. 
Darin hieß eo, Dao Lied von der hellen 
Flöte märe eine feiner Lieblingalieder ge» 
worden, er müffe immer an une Junge 
mädel und an fein eigenes hleineo Mädel 
denken, wenn er es höre. Sie, die Sole 
daten, wollten auch dafür kämpfen, daß 
une M3eln In der Heimat unfere Frühe 
lichkeit und unfer Singen erhalten 
bliebe . . . 
$o hatten wir mit unferem Liede doch 
das Richtige getroffen, auch wenn es gar 
kein Soldatenlied waı 

Ein Stuttgarter Jungmädel. 


Ile Leute fagten, wir Jungmädel aus 
Hücker fähen aus, alo wenn wir 
ein ganz große Gehelmnlo hätten. 
Hiefen mit elfrigen Gefichtern mit« 
‚von der Schule Durch die fandigen 
Stiegen zu unferen Häufern, und eine 
Stunde fpäter Rechten wir Ichon tmieder 
unfere Köpfe zu einer großen Beratung 
zulammen. 

Wir Jungmädel aus Hücter hatten ja 
auch wichtige Ereigniffe zu befprechen. 
»Uber allem Gedenken an unfere Sols 
daten Dürfen wir die Freude nie ers 
ften«, hatte Lifa, unfere Gruppenführe» 
rin, gelagt. Wir waren ganz damit eine 
verftanden. Die Welt war ja fo fchön, 
der Himmel fo hoch. Wo es doch täglich 
von Erfolg zu Erfolg ging! 

Aber da lag Doch gerade der Hafe Im 
Pietter. Auch die Soldaten draußen folls 
ten eo fpüren, wie eo in der Heimat aus 
fah, die im Bunker und auf hoher Ser, 
ie follten miffen, wie Nolz die Heimat 
auf Ihre Soldaten if. 

»Wir müffen «8 Ihnen fagen. Wer Ichreis 
ben hann, der tut eo, wer malen han, 
tut eo auch, und Spenden für Pädhchen 
können mir auch. unterbringen«, bei 
Ammte Lila. Deshalb hatten mir eo fo 
wichtig. 

Wir haben alfo angefangen, Briefe ine 
Feld zu fchreiben. Von allem, wao hier 
bei une los war, haben wir berichtet. 
‚Vom Bahnhofedlenft und vom Marken 
kteben, vom Kartoffelbuddeln und vom 
Werhkindergarten. Die Soldaten haben 
auch immer wieder zurüchgefchrieben. 
Aus Warlchau und Modlin behamen wir 
Briefe, von einer Flahhompanle und einem 
Fliegerhorft. 

Als eo dann auf Weihnachten zu ging, 
haben mir einmal ein großes Bachfeft 
gemacht, und alle unfere Soldaten bes 
hamen ein richtigeo Welhnachtopäckchen 
mit Gebäck und Zigaretten. Obenauf 
lag jedesmal ein Tannenzweig mit einem 
roten Licht. 

Alo der «Kaperhrieg der Hitler-Jugend» 
einfeste, mußten fich alle Mädel, die 


zeichnen konnten, befonders anftrengen, 
und In unfere Feldpoßbriefe wurde jedes- 
mal ein Bild eingelegt. Unfere Soldaten 
hätten fich fonft ficher gar nicht vorftellen 
hönnen, mie komifch Herr Churchill und 
Herr Chamberlain, dargefellt von une 
feren Pimpfen, ausfahen. 

Und dann zu Oftern, ale wir von un« 
ferer erflen Frühlingefahrt Die Palm= 
häischen mitgebracht hatten und damit 
Ins Lazarett gehen durften . . . und dann 
zu Pfingen . . . Aber wahricheinlich 
haben es alle Jungmädel Im ganzen Reich 
ähnlich gemacht, und wir brauchen von 
all diefen Dingen gar nicht groß zu er= 
zählen. 

Etwas ganz befonderes haben wir aber 
doch, und dae find die Briefe von den 
drei Kpt'ne. 

‚Einmal nämlich faßten_roir Jungmädel von 
Hücher den großen Entichluß, geraden“ 
wege an Kapltänleutnant Prien zu 
fchreiben. Aber Ihon die Anrede war 
Lieber Herr Kaple 


nicht ‚ganz einfach. 


tinleutnant Prient« Nein, mir mußten 
lachen, fo homifch hlang das. Alle 
fchrieben. wir: 
„Lieber Käpt'n Prien! 
Ste  merden  olelleicht. 
von une Jungmädeln aus Hücher 
Pot zu behommen, Wir haben 
eine fehr große Bitte an Si 
Schreiben Sie uns Doch einmal einen 
hurzen Brief, Sie möffen nämlich moiften, 
daß mir Sie alle fchr gern haben, da 
fie die  ruhmrelche Tradition unfereo 
Otto Weddigen, der In unferer Kreise 
Aadt geboren wurde, fortfenen. 
In unferen Heimnachmittagen haben mir 
viel von Ihnen und Ihren blauen Jung’ 
gelprochen. Feine Kerle möllen das fein! 
Wir lernten das Gedicht von Anacher 
»An Hermann Lönse, Das Ihnen ficher 
länge behannt If. 
‚Geftern abend hörten mir Die Uraufführ 
rung deo neuen Liedes, das Herma Niel 
Ihnen komponierte, und da. entfchloffen 
mir une, Ihnen zu fhreiben. Nun, Ste 
hönnen gerolß fein, Daß mir auch weitere 
hin beide Daumen für Ste halten werden. 
Wir hoffen, daB Sie uns unfere Bitte 
mit einem hurzen Brief oder einem Autor 
gramm erfüllen. werden. 
Heil. Hitler! 
Die Jungmädelfchar aus Hücker.« 


erfaunt fein, 


So, das mar geihafte! 
Hoffentlich kam der Brief 
ohne Feldpoftnummer 
richtig an. Und ob er 
angekommen in! Eines 
Tages, wir konnten es 
noch gar nicht faflen, 
kam ein Briel von Prien. 


Wir maren alle außer 
Rand und Band. Der 
Käpt'n muß wohl doch 
feine Freude gehabt haben, 
daB mir fo mir nichte dir 
nichte einen Briet an ihn 
in die Welt hinaude 
Ichichten. 


Jedenlallo hat er uns gt« 
fchrleben und une fogar 
ein BIID von feinem Ur 
Boot mit der Unterichrift 
aller feiner Leute gefchlcht. 


Natürlich haben mir une 
gleich. hingefent und ger 
antwortet: 


»Lieber Käp'tn Prien! 
Vielleicht haben Sie uns, die mir Ihnen 
aus unlerem dankbaren Herzen einen 
Briet geichrieben haben, Icon lange 
tieder vergelfen. Das nehmen mir Ihnen 
auch gar nicht übel, weil Sie wahrhaftig 
andere Dinge Im Kopf haben mülfen. 


Wir aber werden nie vergeflen, Daß Sie 
uns unfere Bitte erfüllten. Denn Sie 
können fich gar nicht vorfellen, was für 
eine große Freude Sie uno Damit berele 
tet haben. Am liebften mären mir 
dio = fa, bie zu Ihnen Ine UrBoot ger 
Iprungen und hätten Ihnen zum Dank Die 
Hand gefchüttelt, die Hand, In der die 
unferes geliebten Führers lag. 
Sie hönnen alfo unfereo, allerherzlichten 
Danhes verfichert fein. Immer Volle 
Dampf voraus ger 
gen Engeland. 

Heil Hitler! 


Die Jungmädel aus 
Hücher.= 


Nachdem das nun fo gut 
gegangen war, haben 
mir eo gleich noch eine 
mal verfücht, Diesmal 
maren eo zmel Briele, die 
wir abfchichten. Einer 
sing an Kiptinschulte 
und einer an Komman« 


dant Shuhart. Und 
mirklich, beide haben 
miedergelchrieben. 


Käpt'n Schulte meinte, 
mir follten nur tüchtig 
für ihm und feine Leute 
den Daumen drücken, das 
helfe ihnen und Ichade 
John Bull. Na, und ob 
mir das tun! 
Und Kommandant Schüe 
hart. fchreibt fogar, mie 
Rokz fie auf See find, daß, 
das Binnenland an allem 
begeiftert teilnimmt, mas 
die Marine vollbringtt 


Unfere Pimpfe find ordentlich neibifch 
auf unfere Briefe und wollen fle fich am 
liebfen Immerzu ausleihen. Das tun 
mir aber gar nicht fehr gern, denn eo 
AR ja Klar, daß mir fie uns felbn aufs 
heben wollen. Das foll ein Kriegoti 
buch geben, mie es nur einmal eine gl 
Wir werden ja nun auch tüchtig weiter 
an unfere Soldaten fchreiben, Pächchen 
fchichen und erzählen, wie chön eo Jeht 
{m Sommer In Weifalen it, 

‚Ob die Soldaten eo dann wohl verfichen, 
wenn aus manchem Brief an einen Un« 
bekannten fo eine gepreßte Blume heraus« 
fallt, die wir mitten herausgeholt haben 
aus den Sommerrolelen dahelmt 


Eine wertälifche JM.»Führerin. 


ie Südtrioler kommen Inp Reich! Schon 
feit Monaten bringen die Züge Haft 
täglich Hunderte von Männern und Frauen 
aus dem Land füßlich dee Brenners. Ihre 
relange Sehnfucht, fich zum Führer und 
m Reich offen behennen zu dürfen, IN 
nun beinahe unfaßbare Wirklichheit, 
Ale fchönftee Gelchenh bringen Diele 
Bauern aus Südtirol Ihre Kinder mit, 


Trudi freut sich über ihre Ruppenstube 


viele Kinder, hleine und große, Die frohe, 
aufrechte Deutiche Jungen und Mädel wwer« 
den follen. Hier hat nun der BDM. feine 
Aufgabe gefunden - und die Kinder Ihre 
beften Freunde, 

In Innsbruck und Umgebung marten die 
Familien darauf, an. Ihren Beftimmungs« 
ort gerufen zu werden, an dem fie dann 
eine neue Zukunft aufbauen und Ihre 
ganze Kraft für Volk und Reich einfehen 
können. 

Diele Wartee und Vorbereitungoreit, Die 
einmal kürzer, einmal länger IR, fehl 
und reich zu gefalten, darum bemühen 


mir ung alle. 
Schon In den erften Stunden Ihreo Aule 
enthaltes lernen Die Rüchmanderer Die 


Mädel mit den blauen Röchen und den 
weißen Blufen hennen: Die Eltern, befoı 
ders Die Mütter, haben öfter etıvao zu ber 
forgen oder zu erledigen, und gerne ver« 
trauen fie Inzoifchen die Kinder De 
hilfobereiten Mädeln In den Kindertagen« 
Rätten an. 

Der Hanfl und der Klaus, die Kleine 
Helga und Trudl, die Mädel aus dem 
Vintfchgau und dem Vipptal, die Jungen 
von Bozen und Bruneck hennen fich bald, 
und auch dao Zutrauen zu den großen 
Madeln Ift Ichon da. Sie bringen ja auch 
die Ichönften Dinge mit, die fich ein Kin« 
derherz nur vorftellen han: Die Puppen 
und Bälle und dao viele Spielzeug (fen 
gleich ungeheueren Jubel aus. Daß Diele 
Herrlichheiten alle felber gemacht find, In 
langen Heimabenden bei  fröhlichem 
Schaffen, Das verfiehen die Kinder zıar 
nicht, doch I den Mideln Ihre unbefans 
gene Freude der befte Lohn dafür. 

In alten Orten Anden auch eigene Kinders 
machmittage Matt, bei denen die hleinen 


Unten: Eine Südtiroler Bauernfamilie 


Linksunten: Nährtube für die Südtiroler 


Südtiroler als liebe Gäfe In langen Relr 
hen fiyen und das Schattenfpiel auf der 
weißen Leinwand oder dau Märchen, da 
fie von Großmutters Erzählungen vlels 
leicht fchon kennen, an fich  vorüber« 
ziehen lalfen. 

ınchmal aber gilt Die Arbeit der Mädel 
nicht den. Kindern, fondern den Ermache 
fenen, vor allem den Müttern. Es find 
fchöne Stunden, die mir Mädel für Die 
Frauen. geftalten dürfen, die mit "Tolcher 
Tapferkeit und Kraft Ihren Weg gehen. 
Die Jungen und älteren Mütter - gar 
manche IN darunter, Die das goldene 
Ehrenhreur trägt - find von fo zuverflchte 
licher, freudiger Stimmung erfüllt, daß 
fie auch die Wartezeit nicht. bedrücken 
hann. 

Daß auch Ihre Kinder, wenn fie erft ein 
wenig größer geworden find, In den 
Reihen der Jugend des Führers ftehen 
dürfen und hier klar und felbftverfänd« 
lich Ihre Pflicht tun werden, das münfchen 
und wiffen fie, MarlanneStraffer. 


Der kleine Hansl aus dem 
die Holzeisenbahn sehr gut 


intschgau kann 
gebrauchen 


Im vergangenen Herbft haben die Junge 
midel aus Söllingen Brombeerblätter 
gelammelt mie alle anderen Jungmädel 
auch. Aber Diele Brombeerblätter haben 
noch befonderes Glück gebracht. Wie 
;0 ham, follen uns die Jungmädel felbft 
erzählen: 

‚Wir haben tüchtig gelammelt, und heine 
Brombeerranke Im weiten Umhreis von 
Söllingen war vor uns ficher. Hernach 
hatten wir einen Ichönen Haufen Blätter 
zum Trocknen auf der Scheuer liegen. 
Wir haben dann unfere Blätter gut ger 
wendet und gedreht, daß fie auch recht 
austrodinen konnten, und bald roch Die 
‚ganze Scheuer danach. Die Blätter hatten 
ich zulammengehrümmt und waren ganz 
hart geworden. Wenn man fie anfaßte, 


brachen fle in olele hleine Tellchen aus« 
einander. So maren fie gerade recht für 
unfere Teedolen. Nun. marteten Diele 
Brombeerteeblätter auf das weitere - und 
das ham auch. 

Wir haben nämlich Soldaten In unferem 
Ort, die eine gemelnfame Unterkunft 
haben. Wir Jungmädel hatten Ichon 
manchmal gedacht, mie mir Dielen Sol« 
daten wohl eine Freude machen könnten. 
Da Mel une zur rechten Zeit wieder der 
Tee ein. 

Wir hundfchafteten alfo aus, mann die 
Soldaten Ihre freie Zeit hätten, und an 
einem recht halten Tage zogen mir mit 
dampfenden Teehannen zur Unterkunft. 
Unferg Führerinen füllten die Teetaffen. 
Da gab es bei den Soldaten erft ers 
aunte Gefichter, aber Dann taten fie un« 
ferem telbgepflüchten, Telbftgetrochneten 
und felbfigehochten Tee doch alle Ehre 
an, und es wurde eine richtige feine Ter= 
Runde. Zuert mußten wir von unferem 
Dienft erzählen, von unferen Heim- 
abenden und unferen Märchenipielen. 


Dann begannen auch langlam- unfere 
euen Freunde zu erzählen. Sie hamen 
auo dem ORen und hatten den ganzen 
Polenfeldzug hinter fich. Der eine ere 
zählte diefeo Meine Erlebnio, der andere 
wußte ein anderes. So ging die Zeit 
fchnell um, wir mußten heim. Dao tat 
uns. 1etd» denn eo mar fein, zuhören zu 
dürfen. Aber da hatte eine von uno eine 
IDee. Wir luden die Soldaten ein, doch 
einmal zu unftrem Heimabend zu home 
men und dan mehr zu erzählen, 

Der nächte Helmabend kam. Wir waren 
alle gelpannt, ob die Soldaten uno wohl 
nicht vergeffen hätten. Alo wir am Heim 
anlangten, and da fchon fo eine graue 
Gefalt und wärtete auf une. Der Soldat 
Tagte ganz einfach, er wollte nun einmal 


einen richtigen Jungmädelheimabend er« 
eben, und mehn eo Ihm recht gefallen 
mürde, dannı wollte er uns ale Dank 
mieder von Polen erzählen. Und fo ham 
0 auch, eo mürde ein roher Helmabend, 
und hinterher Jaßen wir mäuschenftill da 
und hörten zu, 


‚Zum nächten Heimabend hatte der Soldat 
Dann feinen Kameraden gelchicht, und 
auch dem hat eo gut bei uns gelallen, 
und mir haben wieder Aill zuhören 
dürfen. Das mar der Gereite Erich 
Rindel, und mas er uno erzählte, war Io 
fpannend, daß mir e ganz genau bes 
halten haben. 


»Der erfie Kriegofonntag In Polen hatte 
es In fiche, fagte er, »aber Ich will Ichön 
der Reihe nach erzählen: 


An der Straße Im Walde hinter Sadomwer 
hatten wir übernachtet. Eo mar mächtig 
halt gervelen. Gegen Morgen kam Nebel 
auf, Ich hatte Wache. Wir waren alle 
heilfroh, als es um 4 Uhr fortging. Zwar 
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hatte der Oberleutnant gelagt, daß Die 
Straßen meiter vorn haum noch die Bee 
zeichnung »Feldweg« verdienten, aber dao 
war uns gleich. 


Los ging's! Nachdem mir die maldige 
‚Gegend hinter uns hatten, wurde das 
Land &de. Schlecht befellte Felder, 
Kiefernmäldchen, Dazmoilchen Strecken Od« 
land . . . Die Dörfer fahen noch ganz 
anftändig aus. Es mar ehemals Deutiches 
Gebiet, Auf den Straßen war ein tolles 
Gedränge. Endlofe Kolonnen gingen vor, 
Infanterie, Artillerie, Ploniere. Alo die 
Sonne durch den Nebel ham, bogen wir 
‚von der Hauptftraße ab und fuhren auf 
einer fandigen Straße, 


Hinter, einem kleinen Kiefernmald wurden 
wir eines Dorfes anfichtig, das von den 
Bauern verlafien war. Auf der Straße 
und In den Gärten liefen Säue und Gänfe 
‚herum. Ahnungen. herrlicher Genüffe be» 
Helen uns. Wir hielten. Runter vom 
Wagen und In Die Höfe mar eins! 


Wir machten die Unterluhungen fo kurz 
mie möglich, denn In den Häufern 
herrfchte die Iprichmörtliche polnifche 
Wirtfchatt. Wanzen lielen an den Wänden 
auf und ab, und Fliegen brummten 
Ichiwarmmelfe durch dle von allerhand 
Düften erfüllte Luft. Dieleo Dort war für 
uno der Anfang unferer Fahrt durch 
Polen. Ih muß fagen, daB uno Polen 
geziemend empfing. 


Von hier an glich die Straße einem 
Schweizerhäfe oder einer  Sandmüfte. 
Brennende Dörfer fAumten unfere Straße, 
mir führen an toten Pferden, zerflörten 
Fahrzeugen, weggervorfenen Ausrüftungen 
und hier und da auch an gefallenen 
Polen vorbei. Die Sonne brannte vom 
Himmel. Ich verbrannte mir an diefem 
Tage die Ohren am glühhelßen Stahl« 
helm. Alle Minuten fahen die 
Ichweren Wagen feft. Dann hieß eo 


Ichieben oder ausgraben, während an« 
dere feitwärte im Gelände lagen und 
icherten. Denn aus den Wäldern hnallte 
«0, das waren die Herren Franktireurel 
Am Nachmittag. rafteten mir In einem 
Dort, vorher hatten mir fämtliche pol« 
nifchen Männer zulammengetrieben und 
in einen Schuppen gelperrt. 

Zu eflen und zu trinken gab's nichte, 
kein Wafler! Wir begnügten uns damit, 
uns auszuziehen, damit Die fchmeißnaffe 
Wälche trocken wurde. Mit Einbruch der 
Dunkelheit ging's welter. 

Der Horizont war rotgellecht vom Wider« 
Ichein brennender Dörfer. Wir hingen 
mit fchußbereiten Gemehren auf den 
BrüRungen der Wagen. Plöglich tauchten 
Telephonleltungen auf, eine Staatoftraße 
(Schwetzerkäfe), aber fchubfreit Mit 
25 Sachen »braufen« mir lov. 

‚Auf einmal vorn Bremfenhreifchen. Der 
Befehl »Halten!« fprang. blifchnell die 
Kolonnen entlang. Eng aufgefchloffen 
hielten mir. Vor dem erften Wagen 
gähnte eine Schlucht, 0 Meter breit, 
15 Meter tief, Die gelprengte Warthes 
brüche! Was half's, wir mußten zurüch. 
Durch die flache Warthe bauten mir 
einen Weg aus dicken Balken, gerade fo 
breit wie ein Wagen. 

Wir mateten mun in der Nacht Im 
Waffer, femmten uns gegen die Balhen, 
wenn die Wagen darüberrollten, maren 
hlitichnaß und hatten aufgefchundene 
Hände. Licht Ipendeten uns die Abfchüffe 
der Artillerie, die unaufhörlich Ihre Ger 
Ichofle gegen den Feind fandte. 

Zwei Stunden fpäter faß Ich In einem 
Kieternwald und zitterte vor Kälte Im 
‚Winde. Aber ich mar zufrieden, denn Ich 
hielt zmoifchen den Knien ein Kochgelchirr 
Suppe. Sie war Ichön heiß, und ein Stück 
Brot hatte Ich auch noch. 

Dann kroch Ich In einen Ballonanhänger 


und frechte mich auf eine Kife. Die 
Kifte hatte drei Querrippen, Aber Ich 
habe nie fo gut gelchlafen.« - 

$o erzählte der Gefreite Rindel. Am Tage 
danach, als mir alleo genau fengehalten 
hatten, find mir mit dem. Heimabendbuch 
zur Unterhunft hinausgegangen, und die 
Soldaten haben Ihre Namen hinein» 
geichrieben. 

Und jet freuen mir une, daB mir Im 
Herbft fo viele Brombeerblätter gelam« 
melt haben; denn wer weiß, ob rolr fonft 
fo folz auf unfer Helmabendbuch fein 
könnten! 


Eine badifche JM.»Führertn. 


Metallipende 
einer Soldatenmutter 


Ziemlich voreingenommen betrachte Ich 
den Befehl, den mir meine Ringführerin 
überreichte. Ich follte In den Häufern 
Metall fammeln, ımo doch bereite felt 
Tagen die Aufrufe in den Zeitungen 
den und Die meiften Ichon Ihre Sachen 
bei den großen Sammelftellen abgaben. 
Ich Iefe den Befehl noch einmal, Nun ja, 
Ich werde mich fe einfeten, aber Im 
Stillen zweifle Ich fehr am Erfolg diefer 
Hausfammlung. 

Etiwas gedrücht und verfischt Ilegen die 
Häufer in der Altftadt. In einem befon« 
ders kleinen Haus, das von außen ganz 
altertümlich aber fehr nett wirkt, verfuche, 
ich mein Glück. 

Eng und Neil IN die Treppe. Nur eine 
Familie fcheint In dem Häuschen zu 
wohnen, Aber an der Tür IR kein Schild. 
Wohnt denn hier überhaupt. niemandt 
Aber von außen fah Ich doch die hüb« 
fchen Vorhänge. $o verfuche Ich mein 
Stück und hlopfe erft lelfe, dann lauter 
an. Da höre Ich bereite Schritte näher 
‚kommen, eine freundliche alte Frau öffnet, 
»Haben Sie vielleicht noch etmao für Die 
Metalllpendet« Sie antwortete freudig: ja, 
fie hätte bereite etrwas hergerichtet und 
wäre fo froh, daß die Sachen abgeholt 
würden. Sie felbR tue fich mit dem Gehen 
zu (chroer, fonft hätte fle Die Sachen Ichon 
längft abgeliefert. Sie nötigte mich In 
ihre Wohnung und erzählt mir eifrig, 
daß ihr Sohn an der Weifront fel, und 
wenn der heimhomme und fehe die alten 
Sachen noch daftehen, der würde Ichön 
fchimpfen, daß fie das hriegomichtige 
Material fo nußlos herumliegen laffe. 
Sie iR eine richtige Soldatenmutter und 
erzählt mir glückfrahlend von Ihrem 
Sohn, während fie einen Kerzenleuchter, 
Zinnteller und die Meffingangen fein 
fäuberlich noch einmal pußt, damit die 
Sachen recht (chön glänzen. 

Unter den Gegenfänden fällt mir auch 
a0 Türfchlldchen auf. Die Frau hat 
meinen Blich bemerkt und erzählt, daß 
diefes Schildchen noch Ihr verflorbener 
Mann gemacht habe. Es fel {hr gar nicht 
leicht gefallen, ich von ihm zu trennen, 
aber da eo aus Mefling fel, wolle fie eo 
auch meggeben. 

Wir fuchen dann noch gemeinfam, ob 
nicht noch etwas zu finden If. Richtig! 


F 


Wir bringen noch eine hupferne Kuchen 


form, einige Gedenhmünzen und einen 
Alchenbecher zum Vorfchein. Alles will 
die Frau noch Ichön fauber pußen, und 
Ich muß fill fiyen und Ihr erzählen, mas 
wir jent treiben. 
Ste bedauert, daß fie nicht noch einmal 
fo Jung fein hann mie mir . . . Als Ich 
dann fchrerbepacht mit den Sachen meg« 
gehe, nicht fie mir noch einmal fröhlich 
zu, und Ich merke, wie gern fie die Ihr 
iebgervordenen Dinge dem Führer Ichenht. 
Ein Münchner Jungmädel. 


STREIFLICHTER 


Humanität auf Englifch 

Im Herbft 1914. Antverpen If gefallen. 
Die deutichen Truppen find eingerücht 
und haben Quartier bezogen. Aus der 
Ferne hört man noch den ganzen Tag 
fat ununterbrocheneo Gelchünfeuer. 

Die Offiziere des 1. Matrofenregimente 
unterhalten fich mit gedämpfter Stimme. 
In einer hurzen Beiprechung follen fie 
weitere Wellungen und Diopofitionen Ihres 
Kommanbdeuro erhal 
Aus einem Nebenzimmer tritt der Kom« 
mandeur. Die Offiziere grüßen. »Meine 
Herren, Ich möchte nicht verfäumen, 
Ihnen von einer Neufgheit Kenntnie zu 
geben, die mir der Zufall In die Hände 
gefpielt hat. Lefen Stel« 

Der Angelprochene nahm dao Papter und 


Gesunde, blendend weiße Zähne 
und reiner, frischer Atem sind der 
Erfolg regelmäßiger Pflege mit 
der starkwirksamen Niveo-Zahn- 
pasta, die alle Vorzüge verein! 


überlas eo flüchtig. Uberafcht und ver« 
mundert blichte er auf feinen Vorgelete 
ten. »Lefen Sie lauti« 


My Dear brother . . = »Nein. Eo ger 
nügt diefer eine Sabı hier. 

=1 mould like to be a nurfe, I 
1 could hill one or two Germaı 
"Bitte, überleten Sie» es verftehen nicht 
alle Herren genügend Englifch.« 

„Ich würde gern Verwundeten- 
pflegerin fein, Dann könnte 
Ich ticherlich einen oder zwei 
Deutiche umbringen« 

Der Kommandeur blickte über Die an 
weenden Herren. »Der Brief IR datiert 
vom 28. September 1914 aus Birmingham 
und fammt von Jane Reading, der 
Schweter eines Arztes Richard Reading, 
der freimillig zu der 4. Kompanie des 
beigifchen »Corpo mitrallleule« eingetre« 
ten IR, wie Ich aus den mir welter über 
fandten Papieren entnehme. $o Ichreibt 
eine englifche Frau. 
Geraume Zeit bileben Die Anmelenden 
Aumm. Dann legte der Kommandeur Das 
Papier auf einen Nebentifch zu den übrı 
gen Ahten und fagte bedeutungenol 
"Und uns nennt man Barbareni« 


Die obige Darfellung beruht auf einer 
tatfachlichen Begebenheit mit den hier 
angeführten Namen und Daten und einem 
noch heute erhaltenen Fahfimile Deo Brit» 
fko_diefer englifchen Frau. Wir milfen, 
daß England heute Diefelben Abfichten 


‚m fure 


hat, mie eo fe Im Welthriege Ichon 
hatte und wie eo Im Rahmen aller feiner 
Taten Iiegt, fich an Wehrlofen, Verwune 
deten und Gefangenen dafür zu rächen, 
daß eo im ehrlichen Kampf den Deutfchen 
‚$egenüber nicht beftchen hann. 


König George äfthetifche Gefühle 
Drüben, jenfelte des Kanalo, wo man 
fchon mit bangem Herzen den Donner 
deutlicher Gelchüße hört, wo die Angft 
vor deutfchen Fallfchirmfägern Ichon 
Iächerliche Formen annimmt, wo die ger 
Müchteten Regierungen Ihrer betrogenen 
Länder beleinanderhodhen - da hat auch 
der englifche König Sorgen, die Ihn die 
Stirn hrausziehen laffen. 

Seine Afhetifchen Gefühle hatten einen 
fchmweren Schoch erlitten, alo er die Im 
Sanitätodienft beichäftigte englifche Weib» 
Iichkeit vor Augen behommen hatte. So 
ging eo Ja nun micht: man trugen Die 
Karbolmäuschen denn nur Für unkleld« 
ame Müten? Die Seitenlochen der Frifur 
wurden Iiebloo zulammengequeticht, die 
Mütenfchirme warfen dunkle Schatten 
über die gepuderten Nischen, und eo war 
gar nicht leicht, auf den erften Blich for 
fort den Jahrgang zu erhennen. 


$o hob fich Georg gehränht von hinnen 
und ließ durch die Königin befellen: erft 
möffen andere Mütsen angelchafft erden, 
dann will Ich fehen, ob Ich mit euch zu= 
frieden bin! 


‚Schon genäg 


dec 


aber so verreiben, daß die unbe- 
Hout überall eine aus- 
‚chende Schutzschicht erhält! 


Denn wird man auf notürliche und vernünfi 


*) Niveo-Creme für ollmähliches Brounwerden - was das vernünftigste ist. 
Niveo-Ultro-Ol mit verstärktem Lichtschutz für den, der es „eilig“ hat. 


2 


Nur nicht so We mit Nivea* umgehen! Mon reicht 
mit der gleichen Menge weiter, wenn man folgendes beachtet: 


© Allmöhlichandie Sonnegewöh- 
nen! Heute 5 Minuten, morgen 10 
Minuten und dann jeden Tag soviel 
länger, wie man es vertrogen konn. 


a 


Einige traurige Reftgebilde 


Vor einiger Zeit haben toir mit Staunen 
folgendes In einer Zeitung gelelen: Da 
hat doch In einer Deutfchen Stadt wahr« 
haftig eine Junge Zeitgenoffin Ihr Ars 
beitoverhältnio verlaffen und hat erhlärt 
fie will nicht arbeiten, fie hätte heine Luft 
dazu! Na, mie mir alle eo auch nicht 
andere erwarteten, hat man dieleo trau« 
rige Lieschen beim Schopf genommen und 


zelle verlchafft. Das war nun mirhlich 
ein. fonderbarer Einzelfall. 

Es gibt wirklich auch noch »Damen, 
iS. und gebildete oder auch „mittleren 
Altero«, die durch die Zeitung Troft In 
Ihrer Einlamkeit fuchen, die Menfchen 
brauchen, die Ihnen die Langemelle ver= 
treiben und mit denen fie fpazierengehen 


Eo IN auch einfach gräßlich, wenn man 


Wie wäre es, wenn man jenen traurigen 
Figuren durch eine Einberufung In einen 
mehrmoirtfchaftlich wichtigen Betrieb neues 
Rückgrat In Die fchlaften Glieder geben 
würdet Hi. 


UNSERE BÜCHER 
Wille und Macht 


os 
Ha 


80 Föhr 
" beiäftigen dh haupt 
impolihihen Problemen, "Die Fragm de 


wie man den lieben 
langen Tag totichlagen foll, nicht wahr! 


Ihr einige Monate der Befinnlichheit in 
der Abgelchloffenheit ‚einer Gelängnio« 


Die köstlicherdibeer-Rhabarber-Marmelade 


250 8 Erdbaecen (vorbereitet Ra ; 

250 g Rhabarber (vorbereitet gew 

ne 

500 8 Jucer. 

Aochzeit: 2 Min. mit „Gelt nal weitere 4 Min. mit Juche 

(vorbereitet geasaını 
teltel gewoge 

al De. Oether aller hülfe 

1Va kg Jucher, ° % 

‚3Min. mit „Geliec-hülfe“, weitere 8 Min. mit Zuder 


Beofbeute für ehoa kg 


Aleinbeutel für etwa Ti 
Marmelade, mit 


Nicht — Sportwolle — sondern 


Wichtig für Doftbesieher! 


Bei Nichtieterung oder bei 
unpünktlicher Zustellung der 
Zeitenrin 


„Das Deutiche Mädel“ 
wende man sich nicht an den 
Verieg, sende an dan zu- 


WOLLGARNFABEIK 
TEL KRÜGER 
unsre 
nländige Postamt 
nungemäsige Zustellung allein 


werantworuien it 


Cutsch/BrisgeusßjE. 


Sa 


Bi Das Deutfche Rote Kreuz 


umfaht 68 Schweiternicaften in allen Teilen Grofbeutiglands. 


Pi Ausbildung als DRK.-Shweltern werben ‚jederzeit Zernihweitern aufgenommen im Alter vom 18-34 Sahren, 

ingere Mädel von 17 Jahren an können als Borihülerinnen hauswirtiaftlih ausgebildet werden. 
gungen:  Dentistiige HbRamman, alfozioliftilce_ Gefinnung, caratterliche und törperline 

hut: und Ren em, einjährige 13 irtihaftlihe Tätigkeit, Ablejitung des Arbeieienfee bei 
Alter, Die Ausbildung jur INK. Shmwe REN umjaht neben ber 
je weltanihaulihen Unterricht, line Betätigung und die A im Wehrmaditsjanitätsdienit. 
jeß zur Ordnung der Krantenpflege dauert der uch der Krantenpflegeihule 18 Donate; der ftaatlihen 

Früfung folgt ein Durch das Oele, vomnelhricbenes pratilges Sabr fur Weriefung Der erworbenen Kenntnift und Jur 
‚rlangung der Erlaubnis zur berujsmähigen Ausübung der Krantenpflege. 

Die Aufnahme der eg Schweiter in die Schweiternihaft jet eine a ‚voraus; dasjelbe gilt für Schweitern, 

die nicht im Deutihen Roten Kreuz ausgebildet, aber bereits im Bejit der ftaatlihen Erlaubnis find. 

Die DRK -Shwefternihaften gewähren den Schweitern freie Wohnung, Verpflegung, Dienftkleidung, Tajhengeld, Urs 

Taubsgeld ulw. und in Jeiten von Krankheit, Arbeitsunfäbigteit und im Rubeitande volle Berjorgung. 

Die, DRK -Shweitern arbeiten in DRKKrantenhäulern, Wehrmaditslazaretti Univerfitätstliniten, in allgemeinen 

Krantenhäufern und Gonderanftalten, auf den Krantenitationen, im Operationsiaal, Röntgenabteilung, Laboratorium, 

Maflage, Gumnaftit, Verwaltung, Wirtihaftsbetrieb, Hauptküce, Diättüche, Wälerei u. a. m. 

Ein einjähriger Kurfus in der Werner-Shule vom DRK. gibt geeigneten Schweitern die Möglichteit, fih für leitend 
often im Deutichen Roten Kreuz vorzubereiten. Die Mutterhäuler jorgen für die Fortbildung der Schweltern dur 
jahausbildung und Lehrgänge in der Werner-Schule des DRK. 

Bewerbungen um Aufnahme find an die Oberinnen nadftehend angegebener Shwelternihaften zu richten, Formblätter 

für die Wufnahme und jeglihe Mustunft find vom dort zu erfragen. 
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